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Des geſetzlichen Feiertags (Aller Heiligen) | den müſſe n indem man dieſelbe Klauſel Deutſchland 


wegen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 


Ratifikation ablehnen, wenn die Regierung die zweite Be⸗ 
Mittwoch, den 2. November, nachmittags, aus⸗ x 


dingung nicht erfü llt. 


Soweit Herr Trampezynſti. Der Senatsmarſchall iſt 
zwar, wie er jagt, nicht grundſätzlich gegen den Vertrag mit 
Deutſchland, ſondern nur gegen die Beſchleunigung der Ver⸗ 
handlungen darüber, da die „Zeit für Polen arbeite“. Im 
Grunde richten ſich aber ſeine Ausführungen gegen den Ab⸗ 
ſchluß eines ſolchen Vertrages jelbit, und was er an Argu⸗ 
menten dafür vorbringt, iſt im Laufe der mehr als zwei⸗ 


—— d 


Kein Grund zur Beſchleunigung 


i über die deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. 


ſchall Trampezun 
rjer Poznanſki“ 
polniſchen Verhandlungen wie folgt: 
ir haben keinen Grur 
Deutſchland über einen Han 
denn die Zeit arbeite 
Jahre 1925 durch Deu 
r uns ſehr unbequem war, 
Polen ſehr günſtige Folgen. 
wirtſchaftlichen Kraft überzeugt. 
die Deutſchen, daß wir uns ei 
laſſen. Einige Monate nach Aus 
n, hatte ich Gelegen 
dten zu ſprechen. 


Trampczynfk 


ſki äußerte ſich einem Ver⸗ 
gegenüber über die deutſch⸗ [ meint, die Fragen der Ausfuhr polniſcher Waren ſeien nicht 
mehr jo dringlich, nachdem ſich Polen andere Märkte er- 
ſchloſſen hätte. Wenn es Herr Trampezynſki noch nicht 
wiſſen ſollte, fo wird ihn jeder Kaufmann darüber auſf⸗ 
klären, daß man ſeine Waren am vorteilhafteſten an ſeinen 
Nachbar verkauft, weil hier die Frachtkoſten am billigſten, 
der Gewinn alſo am größten iſt. Für ſeine Kohle z. B. hat 
Polen neue Abſatzmärkte gefunden — ob für ſeinen ganzen 
Produktionsüberſchuß möchten wir bezweifeln — aber leider 
hat Herr Trampezynſki uns zu ſagen vergeſſen, wie ſich die 
Preiſe auf dieſen neuen Märkten für die polniſche Kohle 


die Verhandlungen 
delsvertrag zu beſchleunigen, 
Der Zollkrieg, der im 
en wurde, und an⸗ 
hatte ſchließlich für 
3 nämlich von unſerer 

Allmählich überzeugen wir 
nen Vertrag nicht diktieren 
bruch des Zollkrieges, alſo 
heit, in Warſchau mit dem 
ch äußerte ſchon damal 
Zollkrieg ſehr lange 
nachdem es ein⸗ 


tſchland hervorgeruf 


vor zwei Jahre 
deutſchen Geſan 
meine überzeugung dahin, 
rde, aber daß dieſe lange 


diefenigen, die der deutſche Nachbar gezahlt hat, und wir 
fürchten, daß die polniſchen Exporteure auch noch die nicht 
unbeträchtlichen Frachtkoſten auf ihre Kappe nehmen müſſen. 
Wir berufen uns in dieſer Beziehung auf eine Erklärung 
des Verbandes der engliſchen Gruben beſitzer der 
durch feinen Sekretär W. A. Lee in einer Polemik gegen 
Lloyd George dieſen beſchuldigt. daß er es verſchuldet habe, 
daß polniſche Kohle zu lächerlich billigen 
Preiſen nach England kommt“. 

Schon dieſe kurze Erklärung allein rückt die ganze 
Exportfrage in eine weſentlich andere Beleuchtung, als ſie 
ihr Herr Trampezynſki zuteil werden läßt. Vielleicht noch 
„ ee ſteht es um das H . 
tab England. olen liefert zurzeit beträchtliche Men⸗ 33 Fr 
gen Bretter nach „ aber jeder Holzintereſſent begann in Wan der Monarch Ang 
wird Herrn Trampezynſki jagen, daß das Geſchäft völlig un⸗ 


1 5 ſte 

ö ten brachte ° 

en. Es entſtanden bei uns | 9 

wir fanden neue Wege für den 
ch den Zollkrieg, begannen 

e Rohſtoffe zu verar d 

ausgeführt wurden, 


des Preſſevertreters: Und Deutſchland? 


bandes ee 
Kalkulation war. 
der Induſtrie, 


Kohle, gezwung 
kerem u d 


- n, um den 
zu kennzeichnen, da 
Herr Trampezynſki erzählt, der deutſche Geſandte in 
Warſchau, Herr Rauſcher, hätte ſeinerzeit ſeine (Tramp⸗ 
czynſkis) Meinungsäußerung über die günſtigen Folgen des 
Zollkrieges für Polen für einen Scherz gehalten. Nun wir 
glauben, daß Herr Rauſcher von den jetzigen Auslaſſungen 
des Herrn Trampezynſki dasſelbe denken wird; namentlich 
Vorſchlag Tampezynſkis, die Grenzwojewodſchaften, 
d. h. die ehemals preußiſchen Teilgebiete, aus dem Nieder⸗ 
laſſungsvertrag auszuſcheiden, wird er für einen Scherz 
halten, und zwar für einen recht ſchlechten. Dieſe Frage iſt 
ja nun bereits, wie Herr Trampezynſki annimmt, in ein 
Stadium getreten, wo es heißt: „c’est à prendre ou à laisser“, 
annehmen oder ablehnen, wo alſo ein Amendement des 
Herrn Trampezynſki, den Deutſchen die Niederlaſſung etwa 
in Poleſie zu geſtatten, aus ſichts los wäre. 


Wir glauben nicht, daß die jüngſte Auslaſſung des Herrn 
Trampcezynſki auf die weitere Entwicklung der deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen von ausſchlaggebendem Einfluß 
ſein werde. Dazu ſteht ſie mit den realen Verhältniſſen und 
auch mit den Stimmungen und Wünſchen inerhalb des werk⸗ 
tätigen Lebens in Polen in zu großem Widerſtreit. Wir 
unſererſeits ſtehen ſelbſtverſtändlich auf dem Standpunkt, 


Antipathie gegen 
Meiner Anſicht 


nach muß man 
handeln, wenn € 


eigentlich nur v 
Grenzen Polen 
Kohle, Kartoffeln, 


Kartoffeln haben wir 
arbeiten begonnen, a 


land müßten wir ſo 


nd Fleiſch? Auch hier fin 
olen entitanden, und fie bedeu 
r deutſchen Grenze 
Außerdem hat Deutſchland 
erwähnten Rohſtoffe in j 
Gebühren gelegt, daß dadurch die ganze 


Frage. Zugleich mit 
rlaſſungsver⸗ 
der anſcheinend von den beiden 


utſchlands hin⸗ 


ihre produktiven Kräfte zu ſteigern. 


bei veterinären 


Warſchau, 31. Oktober. (Eig. Meldung.) In den erſten 
m 8 e wird Herr Pradaynfki, der 
85 doe de bi Er itzende der polniſchen Delegation bei den deutſch⸗ 
dem Handelsvertrag ſoll 
ſchloſſen werden, 
unterzeichnet worden 
Das Verhalten De 
„namentlich ſein zyniſches Be⸗ 
ſailler Vertrages die Grenzen 
und neuerdings der Rat 
auf Grund n 


Regierungen ſchon 


ß unſere Wach⸗ Athen, 31. Oktober. (BAT.) Der Präſident der griechi⸗ [v olniſcher Seit wurde ſchon ſeit längerer Zeit eine 


ſchen Republik Konduriotis iſt geſtern das Opfer eines i 5 : 

zur Wiederaufnahme der Verhandlungen t zu machen. 
Attentats geworden. Als er das Rathaus verlaſſen hatte, [ Heute ſoll 585 10 Berlin, Er a wird, 
um nach Eröffnung eines Bürgermeiſterkongreſſes das Auto die jo oft verſchobene Sitzung des Reichs kabinet 8 


Aullöſung der Rattowigee 
Stadtverordnetenverſammlung. 


Kattowitz, 31. Oktober. Der ſchleſiſche Wojewod⸗ 
ſchaftsrat hat in einer außerordentlichen Sitzung auf Grund 
des ſchleſiſchen Geſetzes vom 11. Mai 1927 [Ermächtigungs⸗ 
geſetz! den Beſchluß gefaßt, mit dem 29. Oktober die 
Stadtverordnetenverſammlung in Kattowitz 
aufzulöſen und an ihre Stelle eine kommiſſariſche Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, beſtehend aus 15 Mitgliedern, zu 
ernennen, die bis zur Wahl einer neuen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung amtieren ſoll. An der Spike der kommiſſari⸗ 
ſchen Stadtverordnetenverſammlung ſteht Dr. Wlodzimierz r 
Dabrowſki, ſein Nachfolger iſt ein gewiſſer 
Schmigel. 

Die aufgelöſte Stadtverordnetenverſammlung wurde am 
14. November 1926 gewählt und hatte eine deutſche 
Mehrheit. Die deutſchen Parteien verfügten in ihr 
über 34 Sitze, die polniſchen nur über 26. Die Auflöſung 


Unſere geſetzgebenden Körperſchaften müſſen die 


öffentlichen Diskuſſion darüber oft genug vorge⸗ 
d ebenſo oft widerlegt worden. Herr Trampezynſki 


ſizung vom 8. September, in der es wegen der Eröffnung 


einem Konflikt gekommen war, faſt täglich von der volni⸗ 
ſchen Preſſe angekündigt wurde. Die kommiſſariſche Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſetzt ſich, wie die „Schleſiſche Zei⸗ 
tung mitteilt, aus zehn Polen und nur fünf Deut⸗ 
ſchen zuſammen. . ; 1 
Der Auflöſung verfielen auch die Stadtverordnetenver⸗ Er 
ſammlungen in Biakyſtok „wegen Mangels an Initi Ber 
bei der Arbeit in der Selbſtverwaltung und wegen 2 
an Vertrauen bei der örtlichen Bevölkerung zu ihr“, desgleichen 
der Stadtrat von Slonim, wo auch der Bürgermeiſter 
Klimowicez nach einer durchgeführten Reviſion 
Stadtwirtſchaft vom Amte ſuspendiert wurde. 


Wir fürchten, daß ſie erheblich niedriger ſind als 


Keine Erhöhung der Benmtengehülter. 


Eine Erklärung des Vizepremiers. 
Warſchau, 30. Oktober. (Eigene Meldung.) Geſtern 7 
5 er⸗ * 


el iſt 


FFFETCTCTCf0õõõĩõĩ«] ?́V7.ud)/,; y DEiBL TR BET im Gegen- 
er zu Deich: a: denke daß 8 u I ſatz en. Beamtenverbänden d Rich 
0 a ie be leitendes O die zentra erſtä 


befinden, de: leitendes Organ ntrale 
aungsfonmiffion der geiſtigen Arbeiter i. Zu dieſem Ke 
greß erſchien auch der Vizepremier Bartel in Begleit 
des Finanzvizeminiſters Grodynſki und hielt eine 
längere Rede. Der Vizepremier ſagte u. a: Ee 
„Mögen ſich die Herren über die ſtaatlichen Einkünfte 


5 


rt der Trampezunſkiſchen Beweiſe dafür 
ß die Zeit für Polen arbeitet. 


mal die Stabiliſierung der Valuta durchführen mußte. Die 
jetzt durchgeführte Stabiliſierung muß die 
letzte ſein.“ Weiter wies der Vizepremier darauf hin, 


Die jetzigen Einkünfte könnten als äußerſt roſig 1 

wenn man die Anderung der Parität nicht berückſichtigen 
würde. „Die Situation des Staates iſt alſo durchaus nicht 
ſo roſig. Nur auf dem Wege der Sparſamkeit auf allen Ge⸗ 


wärtigen Momente der Stabiliſterung bringen Die 


wirtſchaftlichen Lebens zu eröffnen und zu ermöglichen, und 
nur durch den kräftigeren Pulsſchlag dieſes Lebens wird 
man die Einkünfte des Staatsſchatzes erhöhen können. Daun 
exit wird ſich die Löſung des Beamtenprohlems finden. Ess 
wurde die Hoffnung auf bewegliche Gehälter ausgeſprochen. 
Ich möchte feititellen, daß die Stabiliſierung des Zloty bes 

wegliche Gehälter abſolut ausſchliezt; das wäre nämlich * 


Handelsvertrag zwiſchen zwei benachbarten Staaten, 
in ihren Lebensverhältniſſen ergänzen, für beide Teile 
Vorteil fein kann, und daß er dazu beitragen muß, 


* beweglichen Gehälter wäre ein großes Unglück. 


Pradzysſti nach Warſchau berufen. 


beit an der Stabiliſierung der Valuta. Die Einführung der 97 


der dornige Pfad. 


Der Pfad führt von Berlin nach Warschau.. 3 


n Handelsverhandlungen nach Warſchau kommen — „Die Dornen werden in Poſen geſtreut. 


lleicht gar für längere Zeit zurückkehren? — D. R.). Zu den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
—— nimmt der „Kurjer Poznanſki“ im Leitarifkel 
feiner Nr. 492 vom 27. Oktober wiederum das 


Wort; es heißt dort u. a.: 


tin Attentat auf den Staatspräſidenten Gerben ene nee dab in den auchn ich 1 
= N) 25 * 
von Griechenland. „ e ds webe . den gen. Ae ee, 


litik der Zugeſtändniſſe (2) an Deutſchland betrieben, um 


zu beſteigen, gab ein junger Mann auf ihn einen Re⸗ ftattfinden, in der die Entſcheidung fallen foll. Es unter⸗ 


Aufkauf polniſcher Beſi 


dem Vertrage über die 
jewodſchaften a 
deutſcher Einwanderer ſi 
und man wird in kurzer 


I u ; Zweife. eiter 
volverſchuß ab und verletzte ihn leicht im Geſicht. Der große Schwierigkeiten gemacht werden; indeſſen 1 


Wenn wir in Präſident wurde unverzüglich in eine in der Nähe befind- | Minifter Streſemann unterſtützt von einigen Eee . 


nicht die Grenz wo 
wird eine neue Welle 
Wojewodſchaften 


liche Klinik geſchafft. Die empörte Menge verſuchte, den und indu ſtriellen Kreiſen und unterſtützt au 
Attentäter, der unverzüglich verhaftet wurde, zu lynchen. Linken auf dem Standpunkt ſtehen, daß die Ve bands 


liegt keinem Zweifel, daß von agrariſ cher Seite weit 


von Dei 


der 


lungen wieder aufzunehmen ſeien. Das 0 


Er heißt Safioros Guſſios und iſt 28 Jahre alt. Nach natürlich keine Bräjudig für die Bedi 1 * 
ſeiner Verhaftung ſimulierte er einen Taubſtummen und | Deutſchland wird anten en Von volniſcher Se ball 
machte feine Ausſagen ſchriftlich. Er ftellte es in Abrede, [man weiter goldene Brücken. Zwei halbamtli 


atſachen hinweiſen. 
reters, welche Schlußfolge⸗ 
eſen Darlegungen ziehe, 


Genf auf neue T 
Auf die Frtge des 

rungen Herr Trampezy 

erklärte letzterer: 

die Bedingungen 


Komplicen zu haben. Bei der in ſeiner Wohnung vorge⸗ Organe, der „Meſſager Polonais“ und der „Glos Pra 2875 
des Handelsvertrages mit * 


bringen Artikel voll Optimismus.“ 


nommenen Reviſion wurden kommuniſtiſche Bücher und Zei⸗ un } 8 
f if 5 3 Der „Kurier Poznanſki“ zitiert dann eine Auslaſſung 


Deutſchland immer beſſer für uns werden, wenn wir ge⸗ 


duldig warten. und er gefunden. des „Glos Prawdr“ über den Rücktritt der Leiter der 
Niederlaſſungsverxtrag die a 2 


Grenzwojewodſchaften ausgeſchieden wer⸗ 


— beiderseitigen Delegationen, die unſeren Leſern bereits be⸗ 
kannt iſt und zum mindeſten in ihrem erſten Teil nicht 


kommt nicht überraſchend, da ſie ſeit der Stadtverordneten⸗ se 


der unterſten Klaſſen der Mittelſchulen mit den Polen zu Br; 


einigungen der ſtaatlichen und autonomen Angeſtellten der 5 


orientieren Man muß deſſen eingedenk fein, daß die finat- 
zielle und Budgetſituation Polens bis vor kurzem fließend 
war; daß wir der einzige Staat in der Welt find, der zwei⸗ 


daß der reale Wert der Staatseinkünſte geringer iſt im Ver⸗ 
hältniſſe zu den Einkünften in den Jahren 1924 und 1925. 
bieten und in allen Zweigen konnten wir es zum gegen⸗ 


Faktor der Stabiliſierung hat erſt den Emporſchwung des 


Streichung unſerer ganzen außerordentlich ſchwierigen Ar⸗ 


gerade als eine goldene Brücke“ von Warſchau nach Berlin 


angeſehen werden kann. 


Auch der „Meſſager Polonai 5" fein amtlich ſub⸗ 
ventioniertes polniſches Organ in franzöſiſcher Sprache. — 


D. Red.) ſchläat einen optimiſtiſchen Ton an und verkündet 
das wahrſcheinliche Ende des wirtſchaftlichen Konflikts. 
Beide Blätter verlangen wirtſchaftliche Konzeſſio⸗ 
nen und weiſen auf die Tatſache hin, daß Polen den Zoll⸗ 
krieg ſiegreich überſtanden habe und wirtſchaftlich 
ſtärker geworden ſei. (2) „Wir machen uns“, ſo ſchreibt 
der „Meſſager Polonais“, keine Illuſionen bezüglich der 
Schwierigkeiten, die noch zu überwinden ſind, aber unter 
der Vorausſetzung, daß dieſe Schwierigkeiten den Rahmen 
der Wirtſchaft nicht überſchreiten werden, wird man ſie 
überwinden können.“ 

„Dieſe Anſicht weiſt“ — ſo äußert ſich der „Kurjer 
Poznanſki“ — „auf den doppelten Charakter der 


I" Frage hin, auf den wirtſchaftlichen und den poli⸗ 


tiſchen. Wir wiſſen nicht, ob der wirtſchaftliche Opti⸗ 
mismus ſoweit gerechtfertigt iſt. Die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft wird alle Anſtrengungen machen in der Rich⸗ 


die betreffenden Preſſeſtimmen aus den letzten Tagen ſind 
in dieſer Hinſicht deutlich — oder ſie wird ſich dafür ein⸗ 
ſetzen, daß dieſe Zugeſtändniſſe in jedem Falle nur fo 
klein ſein dürfen, daß der Vertrag tatſächlich nur ein ſehr 
einſeitiger wird. Die bisherigen deutſchen Vorſchläge 


Jugoſlawien beweiſt, daß Deutſchland ſeine Inter⸗ 
eſſen zu wahren verſteht (und daß es auch anderswo üblich 
iſt, die politiſche Atmoſphäre zu bereinigen, um klare 
Wirtſchaft treiben zu können. D. R.) Es gibt dort 
* neben dem offiziellen Vertrag noch eine beſondere Ab⸗ 
145 machung hauptſächlich über die Schweineeinfuhr, aber 
| man hat dies mit Rückſicht auf Polen verſchwiegen. 

„Bei der bekannten polniſchen Nachgiebigkeit 
(Ein guter Witz, lieber Kurier! D. R.) iſt es ſchwer, ſich 
von der Sorge frei zu machen, daß der Abſchluß des Ver⸗ 
trages für Polen nicht günſtig ausfällt. Gewiſſe 
deutſche Kreiſe möchten gern bald einen Vertrag für 
längere Zeit abſchließen. Wäre es aber für Polen nicht 
beſſer, vorerſt ein Proviſorium zu unterſchreiben? 
Der deutſch⸗franzöſiſche Vertrag iſt auch nur für 
ein Jahr abgeſchloſſen. Was die politiſchen Vorbehalte 
des „Meſſager Polonais“ anbelangt, ſo ſind ſie richtig. Sie 
kommen indeſſen etwas ſpät. Von polniſcher Seite wurden 
ſchon politiſche Verſprechungen gemacht, namentlich in 
Sachen des Niederlaſſungsrechts (von dem faſt ausſchließlich 
die polniſche Seite Nutzen hat! D. R.), und das im 
Gegenſatz zur öffentlichen Meinung. Gene Vorbehalte 
wieiſen aber auf die letzten Ziele der deutſchen Politik 
1 — Polen hin. In dieſer Sache gibt es mit Polen 

keine Diskuſſion und kann es keine geben. (Wenn die 
IK Deutſchen ſo und nicht ganz anders am 5. November 1916 
geſprochen hätten?! D. R.) Wenn indeſſen die Erklärung 
10 des „Meſſager Polonais“ ſo verſtanden werden ſoll, daß 
von polniſcher Seite die Verhandlungen fo geführt und der 
7 Vertrag jo abgeſchloſſen werden ſoll, als wenn es keine 
ſolche Politik und keine ſolchen letzten Ziele 
gebe, ſo wäre das gefährlich. Man darf keinen Augen⸗ 
blick vergeſſen, worauf Deutſchland hinaus will; deun ſonſt 
; könnte man ihm leichtfertig die Arbeit erleichtern. Deshalb 
| mann — eg men „Biel und des Strebens der 
= j n Poli währen er Verhandlungen au = 
N niſcher Seite lebendig fein“, ; g Hex 
I. Zum Schluß macht der „Kurier Poznanſki“ das wert⸗ 
IM 


volle Eingeſtändnis, daß die maßgebenden Stellen 

bei den Beſprechungen über das Niederlaſſungs⸗ 

1 recht hinſichtlich der „deutſchen Abſichten“ nicht blind ge⸗ 
1 nien 3 d. 8 Herta c die vielgerühmte 
} r das Niederlaſſungsrecht iſt im Sinne des 
1 „Kurfer Poznanſki“ verlaufen. — ; ee * 
Bi Man hat in der Redaktion des „Kurier Pozuanſti“ 

N immer Angſt vor den „böſen Deutſchen“ Mit 
. oder ohne Handelsvertrag. Mit oder ohne Freundſchafts⸗ 
erklärungen von weſtlicher Seite. Und dieſes Angſtgefühl 
itt durchaus verſtändlich; denn man hat in der Redaktions⸗ 
ſtube des „Kurier Poznanſki“ und in ungezählten anderen 
Stuben auch noch — ein ſehr ſchlechte's Gewiſſen. 
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| Die Berfländigung unter den Konſervatipen 


Bon unſerem Warſchauer Berihteritatter) 


* Warſchau, 30. Oktober. Im Juli 1927 hatten drei kon⸗ 
„ 3 Gruppierungen: die „Chriſtlich⸗nationale Partei“, 
9 ie „Organifation der konſervativen ſtaatlichen Arbeit“ (mit 
dem Fürſten Sapieha an der Spitze), und die „Nationale 
ARNMNechte“ (deren Führer Graf Zdziſtaw Tarnowſki und Fürſt 
* Janusz Radziwin find) — eine Verſtändigungskommiſſion 
% — usarbeitung der Richtlinien für eine ſolfdariſche Zu⸗ 
ſammenarbeit aller drei Gruppen ins Leben gerufen. In 
j einer Sitzung der Verſtändigungskommiſſion vom 15. Juli 


* 


‚Gruppen ſtändig zuſammenzuarbeiten haben „zwecks Bil⸗ 
dung einer einzigen, großen Gruppterung, die ſich auf den 
katholiſchen Gedanken und konſervative ſozialpolitiſche Be⸗ 
griffe ſtützen würde...“ In der Sitzung der Verſtändi⸗ 
a er vom 24. Oktober d. J. wurde eine gemein⸗ 
ſame programmatiſche Deklaration beſchloſſen, die an die 
Spitze der konſervativen Poſtulate die Beſſeru ng der 
67 ſtaatlichen Struktur ſtellt. Die Vorſchläge dazu ſind 
folgende: „Der Exekutipgewalt, die durch die jetzige Ber: 
3 aſſung aefeffelt und abhängig gemacht iſt, muß Dauerhaftig⸗ 
* keit, Beständigkeit und Selbſtändigkeit ... geſichert wer: 
den. u dieſem Zwecke „muß vor allem der Wirkungs⸗ 
* kreis des Staatsoberhauptes erweitert werden; dem Staats⸗ 
boberhaupt ſollen: 1. das ſog. geſetzgeberiſche Vetorecht, ſowie 
2. erweiterte Attribute, die ſich aus der Berufung der Re⸗ 
gierung durch das Staatsoberhaupt ergeben, zuſtehen, wobei 
die parlamentariſche Verantwortung der Re 
gierung beſchränkt würde. Die Deklaration verlangt 
weiter eine ſehr weitgehende Reform der geſetzgebenden 
179 Körperſchaften, und zwar in dem Sinne, daß das Zwei⸗ 
kammerſyſtem durch die Ausſtattung des Se⸗ 
nats mit vollen Rechten zur gehörigen Geltung 


lich umgeändert werden, vor allem durch Abſchaffun 

does fetzt geltenden Wahlrechts, 1900 1 De 
„ 1 Elementen die Möglichkeit gibt, einen 
3 den Staates 


auf den natiomalpolntihem Charakter des Staates 


EN 

Nationalitäten, die im polniſchen Stagte angeſiedelt find, 

C zu erſtreben: die Verbreitung des Gefühls der Loyalität 
unter ihnen * dem polniſchen Staate bei völliger 

Bi flege ihrer Eigentümlichkeiten und Entwicke⸗ 

lung ihrer beſonderen Kultur und be leiaeltiner Nichts 
zulaſſung zu Wühlereien gegen die Einheitlichkeit der Re⸗ 

publik. Die Entwickelung des Nationalgefühls bei Stäm⸗ 

men, welche ſeit Jahrhunderten gut polniſchen Kultur hin⸗ 

neigen, hat nicht künſtlich und n 

nien Elements in den Randgebieten zu erfolgen.“ 


tung, daß deutſche Zugeſtändniſſe nicht zugelaſſen werden — 


können nicht genügen. Das Beiſpiel des Vertrages mit 


Koalition unter gewiſſen Elementen beeinträchtigen und die 


polniſchen Emigranten entwickeln wird. 


d. J. wurde eine Erklärung beſchloſſen, nach welcher die drei 


cht zum Schaden des vol⸗ 


Cecils Friedensprogramm. 


Lord Cecil ſprach dieſer Tage auf Einladung der Uni⸗ 
verſität London in einem Vortrag über ſein Friedenspro⸗ 
gramm und führte aus: Die Zuſammenarbeit der Völker 
iſt nur durch den Völkerbund möglich, deſſen wichtigſte 
Aufgabe die Löſung der Abrüſtungsfrage iſt. Auf 
wirtſchaftlichem Gebiet iſt die Zuſammenarbeit durch die Sa⸗ 
nierung Sſterreichs und Ungarns durch den Völkerbund be— 
reits in weitem Maß zutage getreten, aber ſo lange der 
Völkerbund die Möglichkeit eines Krieges nicht aus dem 
Weg zu ſchaffen vermag, kann das bisher Erreichte auf einen 
Schlag zunichte gemacht werden. Ceeil trat dafür ein, daß 
auf Grund des Artikels 11 des Völkerbundpaktes möglichſt 
alle Streitfragen dem Völkerbund unterbreitet werden, ehe 
man von einer unmittelbaren Kriegsgefahr ſprechen kann. 
Niemand, ſagte er, darf vergeſſen, daß die allgemeinen 
Intereſſen des Landes weit wichtiger ſind, als ihre Feind⸗ 
ſeligkeiten. Man ſoll ſich endlich von dem Gedanken befreien, 
daß der Krieg eine unvermeidliche Notwendigkeit ſei. Ebenſo 
wie Lloyd George forderte Lord Cecil, zu handeln, jo lange 
die Erinnerung an die Kriegseindrücke noch nicht erloſchen 
iſt. Ceeil ſchilderte die Jukunft Europas ſehr 
ſchwarz, da es noch Nationen gebe, die mit ihren 
Grenzen nicht zufrieden ſeien. Demgegenüber dürfe 
man nicht gleichgültig ſein. 


Bezüglich der Agrarverfaſſung in Polen verwahrt 
ſich die Deklaration gegen „die in der bis⸗ 
herigen Geſetzgebung zutage tretende Rich⸗ 
tung, die auf ein willkürliches Verfügen 
über privates Eigentum abzielt und gegen 
„die zwangsweiſe Enteignung“ Der Staat muß 
ſchon heute Vorkehrungen treffen zur Hemmung der allzu 
raſchen Zerſplitterung der Bauernwirtſchaften und muß 
darauf Bedacht nehmen, daß der Stand des Gutseigentums 
in einem Umfange verbleibe, der die Selbſtgenügſamkeit des 
Landes in bezug auf die Ernährung für den Fall der Schlie⸗ 
ßung oder Bedrohung der Grenzen ſicherſtellen würde.“ 

Einen ſehr wichtigen Platz in der Deklaration nimmt 
das konfeſſionelle Poſtulat ein. „Im ſtaas lichen Lehen 
muß die Voranſtellung der katholiſchen 
Kirche gewahrt werden, unter Erhaltung des Frie⸗ 
dens auf koufeſſionellem Gebiete, doch ohne ſchädliche 
Nachſicht für verſchiedene Wühlereien, 
welche unter der religiöſen Hülle auftreten.“ 

Auf der Grundlage obiger Poſtulate — ſo heißt es 
meiter in der Deklaration — wollen die oben genannten 
konſervativen Gruppen zuſammenwirken. Sie werden „die 
Beſtrebungen der Regierung, die auf eine dauernde und 
gründliche Reform der jtwatlichen Struktur abzielen und alle 
Unternehmungen (der Regierung), die im Sinne obiger 
Grundſätze ſein werden, unterſtützen.“ ö 

Zur Konzentrierung der Wirkſamkeit und Vertiefung 
des politiſchen Gedankens wurde beſchloſſen, ein konſer⸗ 
vatives Komitee, beſtehend aus Vertretern der drei Grup⸗ 
ven, zu bilden. Dieſes ſtändige Komitee, deſſen Beſchlüſſe 
einmütig zu faſſen ſind, wird die politiſche und organiſato⸗ 
riſche Arbeit der drei Gruppen in Einklang bringen und 
die Grundſätze des Handelns ſowie die gemeinſame Taktik, 
zumal angeſichts der nahenden Wahlen ſeſtſetzen. 
Das konſervative Komitee wird einen aus drei Mitgliedern 
beſtehenden Exekutivausſchuß ins Leben rufen, 
welcher nach außen im Namen des Komitees auftreten wird. 

So ſieht die gegenwärtige Phaſe der Konſolidierung der 
eminent konſervativen polniſchen Gruppen aus. Die drei 
konſervativen Gruppen, welche die Deklaration unterzeich⸗ 
net haben, ſchaffen ſich, ohne daß ſie organiſatoriſche Sonder⸗ 
exiſtenz aufgibt, eine gemeinſame Aktionsbaſis. Die drei 
Gruppen, von denen jede ihre beſondere Geſchichte hat, ver— 
zichten auf alle Bindungen von früherer Zeit her und auf 
Gegenſätzlichkeiten, die jetzt vollſtändig unaktuell ſind (wie 
die Gegenſätzlichkeit zwiſchen der Nationalen Rechten oder 
den ſog. Krakauer Konſervativen und den Chriſtlichen Natio⸗ 
nalen, welche mit der Nationaldemokratie und der Chriſt⸗ 
lichen Demokratie ſeinerzeit den „Chjena-Block gebildet 
haben), Die drei Gruppen betreten bewußt den Weg, der 
allmählich zur Verſchmelzung zu einer einzigen Partei füh⸗ 
ren kaun. Sie tun es, um ſich gegen die demokratiſche Flut 
zu behaupten. Diejenigen Konſervativen, welche ſich bisher 
notgedrungen im Schlepptau der Nationaldemokratie befan⸗ 
den, ihre Intereſſen aber durch dieſe Partei nur unge⸗ 
nügend vertreten ſahen, dürften vorziehen, nun ins ausge⸗ 
ſprochen konſervative Lager hinüberzuſchwenken, anſtatt die 
über die Nationaldemokratie hereinbrechenden Bedrängniſſe 
am eigenen Leibe zu erleben. 

Die Deklaration der drei konſervativen Gruppen iſt als 
Werk eines Kompromiſſes — eines, wie manche ſpotten, 
faulen Kompromiſſes, weniger dadurch intereſſant, 
was ſte ſagt, als dadurch, daß ſie manches nur ganz leiſe 
andeutet und einiges ſogar verſchweigt. Zum Mon⸗ 
archis mus findet ſich in der Deklaration kein offenes 
Bekenntnis vor — auch die Klippe des Verhält⸗ 
niſſes zur Regierung wird vorſichtig ver- 
mieden. 

Dieſe letztere Vorſicht kann der Regierung ſicherlich 
nur erwünſcht fein, Für die Regierung iſt ſchon die ledig⸗ 
liche Tatſache der Bildung einer konſervativen Koalition, 
die der Nationaldemokratie einen Teil ihrer Baſis entzieht, 
ein erheblicher politiſcher Vorteil. Jede an die Regierung 
gerichtete Berkrauenskundgebung (wie fie der Wiknaer 
Gruppe vielleicht naheläge) würde die Werbekraft der neuen 


Italiens Mittelmeerpolitil. 


Aus Tanger, 28. Oktober, erhält die „Deutſche Allg. 
Ztg.“ folgende autoriſierte, d. h. wohl; auf eine amtliche 
italieniſche Quelle zurückzuführende Meldung über die 
italieniſche Tangerpolitik: 5 BER 

Italien iſt mehr als jede andere Großmacht eine Mittel⸗ 
meermacht, und der Umſtand, daß die Bevölkerung Italiens 
um eine halbe Million jährlich zunimmt, legt der italieni⸗ 
ſchen Regierung die Verpflichtung auf, ſede Anderung des 
status quo, die die Küſte des Mittelländiſchen Meeres be⸗ 
einflußt, mit größter Aufmerkſamkeit zu verfolgen, beſonders 


zum Mittelmeer handelt. Als Ergebnis der Pariſer Kon⸗ 
ferenz von 1923 wurde der Status von Tanger in meit⸗ 
gehendem Maße geändert, ohne daß die italieniſche Regie- 
rung dabei mitgewirkt und die Einführung dieſer Modi⸗ 
fikationen genehmigt hätte. 13155 ? 

Aus dieſem Grunde hat die italieniſche Regierung den 
internationalen Status Tangers nie anerkannt. Der Be⸗ 
ſuch des italieniſchen Geſchwaders unter dem Kommando 
des Prinzen von Udine iſt ein „Act de presence“ und ein 
Hinweis darauf, daß die italieniſche Regierung auf ihrer 
Politik der Nichtanerkennung des gegenwärtigen Status 
beſteht und jede Regelung der Tangerfrage ablehnt, die 
ohne ihre Mitwirkung zuſtande kommt. Dieſer Hinweis 
erſcheint der italieniſchen Regierung angebracht in dem 
Augenblick, in dem die Verhandlungen über Tanger zwiſchen 
der franzöſiſchen und der ſpaniſchen Regierung in Paris 
wieder aufgenommen werden. Die italieniſche Regierung 
iſt durchaus bereit, die Bemühungen der anderen Mächte 
um eine endgültige Regelung der Tangerfrage zu unter⸗ 
ſtützen, aber ſie legt Wert auf die Jeſtſtellung, daß ihre Mit⸗ 
wirkung nur unter der Bedingung möglich iſt, daß ſie auf 
der zu dieſem Zwecke ſtattfindenden Konferenz auf der Baſis 
voller Gleichberechtigung mit den anderen Mächten ver⸗ 
treten iſt. i 


Das Deutſchland von heute. 


Wie Sauerwein darüber denkt. 


Unter der überſchrift „Das Deutſchland von heute“ be⸗ 
ae nike un ein im „Matin“ mit dem Problem 
der wir! lichen Wiedergeſundung Deutſchlands und dem 
ſogenaunten „Hindenburg⸗Kult“. Er ſchreibt, daß Deutſch⸗ 
land auf dem beſten Wege ſei, wirtſchaftlich wieder 
zu erſtehen und innerhalb weniger Jahre ſeinen früheren 
Wohlſtand wiedergeſunden haben werde. Es ſei kein Grund 
vorhanden, daß dieſer Fortſchritt nicht zunehme, unter der 
Bedingung jedoch, daß Deutſchland eine kluge Finanz⸗ 
politik treibe und Schwierigkeiten vermeide, zu deren 
Überwindung es noch nicht ſtark genug ſei. ’ 

Sauerwein ſpricht dann von Hindenburg und der 
außerordentlichen Verehrung, die der Reichspräſident ge⸗ 
nießt. Man dürfe eine ſolche ſentimentale Bewegung nicht 
überſchätzen. Hindenburg ſei weder die Perſonifikation des 
Revanchegeiſtes noch diejenige eines monarchiſtiſchen Ge⸗ 
fühls. Treu Wilhelm II., als dieſer Kaiſer war, ſei Hinden⸗ 
burg heute ber unbeſtrittene Wall des republikaniſchen 
Regimes. Daher werde ihm auch von den verſchiedenſten 
Bepölkerungsklaſſen zugejubelt. Es beſtünde nur eine 
Gefahr: Die Leichtigkeit, mit welcher Deutſchland ſich 
Dollar verſchaffen könne, führe Deutſchland nach und 
nach zu einem Streit mit ſeinen Gläubigern, der, von einer 
Deviſen-Kriſis begleitet, in einigen Monaten alles zer⸗ 
ſtören könne, was Deutſchland bisher durch eine weitgehende 
Politik gewonnen habe. 


Beſtrebungen der Regierung, die demokratiſchen Elemente 
nicht allzu ſehr in die Oppoſition zu drängen, vereiteln. 


der Sündenbock. 


Im Zuſammenhange mit der inmitten der „Piaſt“⸗ 
Partei eingetretenen Spaltung wurden geſtern in den 
Wandelgängen des Seim Gerüchte laut, daß Witos in 
nächſter Zeit den Vorſitz im „Piaſt“ niederlegen werde. 
Witos wird die Hauptſchuld an dem Zerfall der Partei zu⸗ 
geſchrieben. Er fol auch für läugere Zeit Polen ganz 
verlaſſen und ſich nach Amerika begeben, wo er eine 
Propagandatätigkeit für ſeine Partei unter den dortigen 


Man will den Vorſitz einem Manne übertragen, der 
mehr Einfluß auf die „Abkrünnigen“ haben würde. Als 
ſolche Männer werden der Sejmmarſchall Rataj wie auch 
der Vizemarſchall Dembſki angeſehen. Die „Piaſt“⸗ 
Leute glauben, daß, wenn einer von dieſen beiden den Vor⸗ 
ſitz der Partei übernehmen würde, wenigſtens einige der — 


Sezeſſioniſten zur Partei zurückkehren würden. 
. Die polniſchen Gaiſonarbeiter. 

\ Warſchau, 31. Oktober. (Eigene Meldung.) Wie dem 
Studentenkundgebung in Kralau. Len Wramdg” aus eier den wird, nehmen Die im 
| Berlin feit längerer Zeit über den hluß einer Kon⸗ 
Krakau, 29. Oktober. Geſtern fand in der Jagielloniſchen [ventlon in en der polniſchen landwirtſchaft⸗ 
Univerſität eine große Verſammlung der Studenten Statt, [lichen Saifonarbeiter geführten Verhandlungen 
die einberufen worden war, um gegen die Verprügelung einen zufriedenſtellenden Verlauf. über die ſtrittigen 
eines Studenten durch die Polizei zu proteſtieren. Der e Punkte jet bereits eine Einigung erzielt. Der Abſchluß der 

Sldſlawe Iwo Cornera hatte auf der Straße in angetrunfe- Konvention dürfte ſchon in der nächſten Woche erfolgen. 
nem Zuſtande eine Geſellſchaft beläſtigt. Er wurde verhaftet 
und von der Polizei tüchtig geprügelt. Die Verſammlung, 


an der hervorragende Profeſſoxen der Univerſität teil⸗ 5 1 
nahmen, faßte pe Eatſfchliiz ung in der gegen das! Republik Polen. 
Verhalten der Polizei ſcharf proteſtiert wurde. Nach Schluß Politiſche Verhaftungen in Kielee. 


der Verſammlung ordnete ſich ein Zug von 800 Studenten, N ER 

85 9 ; Warſchau, 31. Oktober. (Eigene Meldung.) Die Polizei⸗ 
515 Audio ich ug N 17 1 175 kowka Amari erte beben in Kielce haben Ar hm einige Beamte des Kielcer 
e ee ee . Magiſtrats verhaftet. Die Verhafteten werden beſchuldigt 
ritt und mehrere Studenten verletzte. Anſchließend an dieſen die Flugſchritt über die angebliche Ermordung des Generals 
Vorfall begab ſich eine Studentenabordnung zum Woſe⸗ orſki durch Leute des „Strzelec“ — vervielfältigt zu 
woden Darowſki, bei dem fie Beſchwerde einlegte. gen Bie Kinieriugeang in en Sonne, 


| KL Deutſches Reich. 
Entpolitifierung der Richter in der Wealdeds Anfötah an Preußen 
. N Kaſſel, 28. Oktober. Die dieſer Tage zwiſchen Ver⸗ 
Tſche oſlowale 7 tretern des preußiſchen Miniiteriums und der Waldecker 
Prag, 28. Oktober. Die beiden Richtervereinigungen [Landesvertretung geführten Verhandlungen über die An⸗ 
wenden ſich an ihre Mitglieder mit der Anfrage, wie ſie ſich 5 haben einen für alle Teile befriedigenden Ab⸗ 
zu einer eventuellen Aufhebung des aktiven und ſſchluß gefunden, jo daß der Anſchluß, wenn nicht unvorher⸗ 
paſſiven Wahlrechts der Richter ſtellen würden, | geſehene Exeigniſſe eintreten, als geſichert gelten kann. — 
denn es beſtehe in Streifen der Regierung die Abſicht, eventl. | Zu dieſer Meldung erfährt die Telegraphen⸗Union, daß die 
dieſe Verfügung in Jorm eines Geſetzentwurfs zu beau⸗ | vereinigten Landes⸗ und Verfaſſungsausſchüſſe in Arolſen 
tragen, um die Richterſchaft zu entpolitiſieren. Gleichzeitig I in ihrer Mehrheit die Angliederung an die Provinz 
. 7717 ih er an an pn Weſtfalen wünſchen ſtatt an Heſſen-Naſſau. 
materiell beſſer geſtellt werden, weil ſie im Sinne der neuen 2 
Senn 10 e e au aablen 4 55 Aus anderen Ländern. 
wenn ihnen das Wahlrecht entzogen würde. er diefe | - ’ g ; 
Frage wurde bereits gelegentlich der Hauptverſammlung Me Neill Baron des Königreichs. 
der Reichsgewerkſchaft der deutſchen Richter in Leitmeritz London, 28. Oktober⸗ Der König hat heute Ronald 
verhandelt, ohne daß ein Beſchluß geſaßt worden wäre. ][ Me Neill, dem Nachfolger Viscount Ceeils, als Vertreter 
Dieſer wurde vielmehr dem Ergebnis der vorzunehmenden | Englands beim Völkerbund die Würde eines Barons des 
ſchriftlichen Abſtimmuna aller Richter vorbebalten. Vereinigten Königreichs verliehen. 


wenn es ſich, wie im Falle Tangers, um das Eingangstor, 


2, Blatt, 


Deutſe 


e Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 1. November 1927. 
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Pommerellen. 


31. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Um die Kaſerne in der Rehdenerſtraße. Bekanntlich 
bemüht ſich die Verwaltung unſerer Stadt ſehr um die Be⸗ 
ſeitigung oder doch möglichſte Linderung der Wohnungsnot. 
Eins der in diefer Hinſicht in Ausſicht genommenen Mittel 
iſt die pachtweiſe übernahme der früheren 141er Kaſerne 
in der Rehdenerſtraße, deren viele Räumlichkeiten zum 
allergrößten Teile leerſtehen, ſich aber für die Unter⸗ 
bringung einer großen Zahl wohnungsbedürftiger Fami. 
lien vorzüglich eignen würden. Die wichtige Angelegenheit 
iſt jetzt in ein neues Stadium getreten, da der Magiſtrat 
dem Verkehrsminiſterium, das über die Kaſerne zu ver⸗ 
fügen hat, ein beſtimmtes Angebot zwecks pachtweiſer über⸗ 
laſſung der Kaſernenbauten an die Stadt eingereicht hat. 
1 gelangt das Angebot des Magiſtrats zur An: 


R * Butterprüfung. Im Goldenen Löwen fand eine 
Butterprüfung ſtatt. Insgeſamt waren 68 Butterproben 
zu je 3 Pfund bereits vor mehreren Tagen eingegangen und 
von der hieſigen Zentralmolkerei aufbewahrt worden. Die 
Proben waren auf langen Tiſchen ohne Namensbezeichnung 
des Produzenten. nur mit Nummern verſehen, aufgeſtellt. 
Die Prüfung wurde zuerſt von einer aus hieſigen Molkerei⸗ 
fachleuten beſtehenden Kommiſſion vorgenommen. Dann 
fand eine Nachprüfung Statt durch eine Kommiſſion, welche 


aus Buttergroßhändlern aus Warſchau, Dresden und Berlin 


beitand. Die beſte Qualität der Butter ſollte 20 Punkte er⸗ 
halten. Bei Butterproben, welcher die Kommiſſion unter 
18 Punkte zuerkannt hatte fand weder Angabe des Produ⸗ 
zenten noch der Punktzahl ſtatt. Durch dieſes Prüfungs⸗ 
ſyſtem war eine uaparteiiſche Konkurrenz garantiert. Es 
wurde geprüft nach Ausſehen, Geſchmack, Geruch, Bearbei⸗ 
tung. Die Prüſung war recht langwierig. Sie dauerte von 
morgens 8 Uhr bis Mittag. Es wurde folgendes Reſultat 
bekannt gegeben: Es waren keiner Butter zwanzig 
Punkte zuerkannt. Von den 68 Proben erhielten 
folgende eine höhere Bewertung: Stolno 19, Concordia⸗ 
Szbezyn 18, Schmiegel 18, Bukowitz 18, Murowana Goftin 
18, Brachlin 18. Gr. Lunau 19, Mewe 19, Byſchewo 18, Exin 
18, Kendzyn 18, Plotka Pierani⸗Hohenſalza 18, Strasburg 
18, Gab. Daluge⸗Crone a. B. 18, Schweizerhof⸗Bromberg 
18, Manthey⸗Kruſchwitz 19. Romſchin 18, Wittenburg 18, 
Joswidkomſki⸗Pakoſch 19, Hohenkirch 18, Adamſki⸗Schlagen⸗ 
tin 18, Olkiewicz-Culm 18 Schwerſenz 19, Podwejgierſki 19, 
Mogilno 18, Paulsdorf 19, Lubawa 18, Selgenau 18, Mie⸗ 
jeiffa’18, Gaſiorowſki⸗Strelno 18 Auf einer anderen Tafel 
ſah man die verſchiedenſten Köſeſorten. Von 23 Produzenten 
waren Hart⸗ und Weichkäſe vom Tilſiter bis zum Roma⸗ 
dour, Steppenkäſe und Harzer zur Prüfung geſtellt. Nur 
Schweizer war nicht vertreten. Auch für Käſe war dieſelbe 
Preisbewertung feſtgeſetzt. Die Höchſtpunktzahl 20 war 
wieder keinem Produzenten zuerkannt worden. In der 
Kategorie Hartkäſe erhielt die Firma Hunziker⸗Hilmars⸗ 
dorf⸗Zajonskowo mit 19 Punkten die höchſte Anerkennung, 


TELEFON NR. 900 


Fischmehl 


in hochwertiger 
Qualität 
ab Lager erhältlich 


ianinos 
nur erſtkl. deut He Fabrikate dar⸗ 


unt. noch Vorkriegsinſtrumente, 
hat ſtets in größter Auswahl 


W. Bienert, Pianofabrikant, 


Chelmno (Pomorze) Gegr. 1891 12078 
Neparatur⸗Werkſtätte u. Klavierſtimmen. 


KARTOFFELN, FUTTERMITTEL, 
DÜNGEMITTEL, KOHLEN USW. 


Pereingnachrichten, Geſchätsreklame 
und geſchüſtliche Mitteilungen 


beſonderer Art 


für Graudenz u. Umgebung 


gehören in die 


Hentiche Nundſchau f. Herm. Breitzke, Rynek16. 


Donnerstag, den 3. November: 137 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, Wurst- Se . Essen 
Mickiewicza Pohlmannſtr.) 3. Eisbein TE Rinderfleck. 
Ein, arelöfnften Deutſche Bühne Grudzindz 6.8. 


Sonntag, den 6. November 1927 
130731 abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 


Zum erſten Male: 


e Hull Ein Junge! 


Schwank von Franz Arnold und Ernſt Bach. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Ul. Mickiewicza 15. ze 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 


Vereine, Veranſtaltungen uſ w' 
Anzeigen-Annahme und Hauptvertriebsſtelle 


Richard Hein 


Grudziadz 
(Graudenz),Rynek 
Markt) 11 11126 


Wäsche- 
Ausstattungs- 
Geschäft 


eigene Anlerti- 
gung im Hause, 


erkauft Wulff, 
de nt 


Gporitinb, . B. 


Mittwoch, d. 2. Nov., 
1 8 Uhr, im Ge⸗ 
meindehauſe. 19700 


Walter Rothgäng 
Grudziadz 


Plac 23 Stycznia 25/26 
Getreidemarki 


GETREIDE, HÜLSENFRÜCHTE, OEL- 
FRÜCHTE, SAMEREIEN, WOLLE, 


Enorm billige Bücher 


bietet der Ausverkauf von 
nicht mehr modern ausgestalteten 


im Preise heruntergesetzten 


Klassikern, Romanen, Erzählungen 
Geschichts-, Reisewerken 
Jugendschriften 
für Groschen 10, 15, 25, 45, 65,95 usw. 
Der Verkauf dauert nur 
noch wenige Tage. 


Günstige Gelegenheit, den 
eigenen Bücherschrank 

zu füllen u. vorteilhafte Weih- 

nachtsgeschenke zu erwerben 


Arnold Kriedte, Grudzigdz 


Mickiewioza 3. Tel. 85, 19677 


während die folgenden Produzenten Will⸗Nakel, Molkerei 

Tannenrode 18 Punkte erhielten. Für Weichkäſe erhielten 

Netzband⸗Poſen für Harzer 19, Kock⸗Bromberg 19 und 

Wierſch⸗Granau für Limburger ſowie Hunziker für Lim⸗ 

burger 18 Punkte. Nachmittags traten die Molkereifachleute 

zu. Vorſtands⸗ und Kommiſſionsſitzungen zuſammen. * 

* Während des Marktes geſtohlen wurden ein Hund 

und 20 zl. * 

8 * 
Bereine, Veranſtaltungen ıc. 
Ausſchneiden! — Aufheben! 

Der verliebte Geſangsmeiſter. Singſpiel in 2 Akten. heißt die 
zweite Oper, die die Kammer⸗Oper am Donnerstag, den 3. No⸗ 
vember, im Gemeindehauſe als Kriedte-Veranſtaltung zur Auf⸗ 
führung gelangt. Lauretta kann ihren Geſangsmeiſter Lamberto 
nicht zufriedenſtellen Sie ſind gerade in einer Auseinander⸗ 
ſetzung begriffen, als der Theaterdirektor Collagiani erſcheint. 
Er iſt verzweifelt, denn er braucht einen neuen Sopran für das 
Stück des Lamberto — 10 Tage vor der Aufführung! Da kommt 
ihm Lauretta gerade recht. Ihre Stimme begeiſtert ihn ſo, daß 
er ihr nicht nur ein Engagement, ſondern auch ſein Herz an⸗ 
bietet. Lamberto überraſcht ihn bei der Liebeserklärung und iſt 
empört, Aber Lauretta benutzt ihre Poſition nur, um Collagiani 
gefügig zu machen: er muß den Meiſter mit engagieren! Nun iſt 
Lamberto verſöhnt und der Direktor der Geprellte. — Es emp⸗ 
fiehlt ſich, auch dieſe Inhaltsangabe ebenſo wie die in der geſtri⸗ 
gen Nummer gebrachte Inhaltsangabe der erſten Oper auszu⸗ 
ſchneiden und aufzubewahren, da es keine Tertbücher gibt. Der 
Billettverkauf findet nur in der Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Miekiewicza 3, ſtatt. (13464 * 

Nur noch wenige Tage dauert der von der Buchhandlung 
Arnold Kriedte Grudziadz, Mickiewicza g, an⸗ 
geſetzte Verkauf von billigen Büchern an, die in der Ausſtattung 
nicht mehr modern ſind. Welchen Beifall dieſer Ausverkauf auch 
wieder in dieſem Jahre gefunden hat, kann man am beſten aus 
dem Andrang erſehen, den dieſer Ausverkauf ſeden Tag herbei⸗ 
führt. Es empfiehlt ſich daher, die Beſtände beizeiten durchzu⸗ 
ſehen. (13676 * 


Thorn (Torun). 
Aus dem Stadtparlament. 


„Nur“ 34 Punkte waren diesmal auf der Tagesordnung 
der letzten Stadtverordnetenverſammlung. Eine lebhafte 
Debatte entſpann ſich über den Antrag des Magiſtrats 
betreffs Feſtſetzung der Gemeindezuſchlags⸗ 
ſteuern zu den ſtaatlichen Steuern. Man wollte von den 
Patenten zur Herſtellung von alkoholhaltigen Getränken 
eine Zuſchlagsſteuer von 50 Prozent (bisher 20 Prozent) er⸗ 
heben, zur Getränkeſteuer ſogar 100 Prozent (bisher 20 
Prozent). Dieſes Projekt wurde jedoch abgelehnt. Somit 
verbleiben die bisherigen Sätze —auch für die Einkommen⸗ 
ſteuer 4,4% und 5 Prozent. j 

Der Haushaltsplan für die Stadtſpar⸗ 
kaſſe wurde um 3250 zl ergänzt, da man die Gehälter der 
Beamten aufgebeſſert hatte, um eventuellen Veruntreuungen 
vorzubeugen. g 

Eine Anleihe von 5550000 zi will die Stadt von der 
Landeswirtſchaftsbank aufnehmen, die zu folgenden In⸗ 
viſtitionsarbeiten verwandt werden ſoll: 3000 000 zt als An⸗ 
teil beim Bau der neuen Eiſenbahnbrücke, 500 000 zk zum 


65. Stiftungsfest 


im Deutschen Gemeindehause: 


er 


Orchester: Symphonie - Orchester 
des Bromberger Konservatoriums, 
Musikalische Leitung: 
Musikdirektor Alfred Hetschko. 
Gastdirigent: Musikdirektor 
wilh. von 


& 


Vortragsordnung: 
12 3 1. Orchester: a) Euryanthe, Ouvertüre 
nge m! ß bd) Die Moldau, 

aller Art zur 

Frühjahrs- Bestellung 
zu günstigsten 
Bedingungen. 


symp 
(Dir. Wilh. von Winterfeld) 
2. Chor: 8 Den noch 3 3 
rde nnr 

(Dir, Alfr. Hetschko), 


— 


(Dir. Wilh. v. Winterfeld). 


Chor und Orchester: 
as Herz von Douglas 
Solisten: 


Nach dem Konzert: Beisammensein. 


Eintrittspreise 
Mitglieder ; . 3,50 und 2,50 zt 
Niehtmitglieder 5.00 und 4.00 21. 


endkasse entsprechender 


An der Ab 
1, A.: Rich. Hein. 


Der Vorstand. 


Konzert- und Kunstveranstaltungen 
der Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Grudziadz. 


Donnerstag, d. 3. November 27 
‚abends 8 Uhr im Gemeindehause 


Einmaliges Bastspiel der 


Wander- Rammer - Oper: 
Der gefangene Vogel 


Ein lyrisches Spiel in 1 Akt von Karla 
Höcker. Musik von Hans Chemin-Petit, 


Darauf: 


Der verliebte besangsmeister 


Singspiel in 2 Akten von Helene Federn, 
Musik nach der handschr. Partitur von 
Giovanni Batt. Pergoleri zusammengest, 


Mitwirkende Schauspieler und Musiker: 

21 Personen, 13363 
Eintrittskarten: Zt 5—, 4.—, 2.50, 1.50, 
Schüler Stehplatz 1.—; hierzu kommen 
städt, Steuer und Garderobengebühren 


Arnold Kriedte, Mickiewicza 9. 


13701 


""Männergesangverein Liedertafel,graudenz 


Sonnabend, den 12, November 27, abends 8 Uhr 


Sumphonisches Chorkonzert 


Männerchor: M. G. V. Liedertafel, Graudenz. 


interfeld, Bromberg. 
Weber 
h. Dichtung. Smetana 


Orchester; Symphonie Nr.3(Eroica) Beethoven 


* Hegar 


B.Lenkeit, Bromberg — Helm. Zipser, Graudenz. 
f (Dir, Alfr, Hetschko). 13671 


einschl, Steuer u. Garderobe: 


Sänger erhalt. Ausweise durch d. Vorsitzenden. 
Vorverkauf bei Rich. Hein, Graudenz, Markt 11. 
Aufschlag. 


Bau des neuen Wojewodſchaftsgebäudes, 1000 000 zt zur Ver⸗ 
größerung der Gasanſtalt, 650 000 zt zum Straßenbau, 400 000 
bzw. 600 000 zt zum Ausbau des Städtiſchen Schlachthauſes, 
Ankauf neuzeitlicher Maſchinen uſw. Der Kredit ſoll zu 
11 Prozent jährlicher Zinſen aufgenommen werden. Man 
ging ſogar ſoweit, dem Magiſtrat die Vollmacht zu geben, 
einen Kredit von 10 Millionen zi aufzunehmen. Der Reſt 
über 5 550 000 zt ſoll zur Erweiterung des Stadtkranken⸗ 
hauſes, Wohnungsbau uſw. verwandt werden, wozu aber 
jedesmalige Kontrolle und Beſchluß des Stadtparlaments 
notwendig ſein ſoll. Die Brücke bei Münſterwalde iſt 
11 Millionen wert und wird von der Regierung der Stadt 
zur Verfügung geſtellt. Die Brücke iſt aber nur 10,5 Meter 
breit, würde den Intereſſen der Stadt alſo wenig nützen. 
Aus dieſem Grunde muß die Stadt 3 Millionen Zloty zu⸗ 
ſteuern. Es ſoll nämlich neben dem Fahrwege und dem 
Fußſteige auch ein zweiſpuriges Geleiſe für die Straßen- 
bahn gelegt werden. Mithin wird die Brücke dementſprechend 
verbreitert werden. Um die Zinſen für dieſe große Ankeihe 
aufzubringen, ſollen die ſtädtiſchen Gebühren im Schlacht⸗ 
haus, Gas⸗, Elektrizitäts⸗ und Waſſerwerk, ſowie im 
Krankenhaus um etwa 20 Prozent erhöht werden. 

Den Notſtandsarbeitern wurden die Löhne um 9 Pros 
zent erhöht. Den ſtädtiſchen Beamten, Arbeitern und Ans 
geſtellten wird billiges Brennholz aus den ſtädtiſchen Wal⸗ 
dungen abgegeben. Der Antrag des Parlaments an die 
Wojewodſchaft, die Zahl der beſoldeten Stadträte 
von 5 auf 6 zu erhöhen, wurde von der Wojewodſchaft ab⸗ 
gelehnt. Dem Stadtſyndikus Richter Tomaſzewſki 
wurde die 5. Gehaltsklaſſe bewilligt. f a 

Zu dem neuen Eiſenbahnfahrplan nahm man 
folgenden Standpunkt ein: Gewünſcht wird ein Tages⸗ 
Schnellzug nach Poſen, 
Warſchau. 


dt Jahrgang 1909! Sämtliche männlichen Perſonen 
des Jahrganges 1909, wohnhaft im Bereiche der Stadt, haben 
ſich in der Zeit vom 14. bis 18. November im Rathaus, 
Zimmer 10, zur Stammrolle anzumelden. * 


t Der Bau einer neuen Eiſenbahnlinie von Thorn nach 


Bielſt in der Wojewodſchaft Bialyſtok, die über Praſzune 


und Oſtrolenka führen ſoll, iſt, wie verlautet, in Regierungs⸗ 


kreiſen beabſichtigt. Dieſe neue Linie würde eine große 
Zeit⸗ und Koſtenerſparnis für alle Perſonen⸗ und Waren⸗ 
transporte bedeuten, da man bisher ſtets den Umweg über 
Warſchau mit in Kauf nehmen mußte. * 

— dt Ausſchreibungen. Die Korbweidenernte in den 
ſtädtiſchen Weidenplantagen bei Okraſzyn, Ziegeleipark und 
an den Spargelfeldern wird durch den Magiſtrat vergeben. 


Reflektanten müſſen ſich im Rathaus, Zimmer 26, melden. 
— Niederungsland wird durch die Waflerbauverwal- 


tung billig auf ſechs Jahre verpachtet, und zwar bei Rudak, 


gegenüber der Stadt auf dem linken Weichfelufer und bei 1 


Schmolln. 

t Die Ernenerungsarbeiten an den alten Bürgerſteigen 
und die Neuanlage derſelben in bisher nicht befeſtigten 
Straßen ſchreiten merkbar vorwärts. Neben den kürzlich 
gemeldeten verbeſſernden Erneuerungen 


Tafelwagen 
Personen-Wagen 
empfehlen 5049 


Telefon 561 Torun 


Tüchtige | 


Mühlen⸗Monteure 


werden ſofort eingeſtellt. 


Torunski Min Parowy Leopold Rychier 


Torun - Mokre. 


Fleischhack-Maschinen -. 


Fabrikat Alexanderwerk 
"in allen Größen 

5 empfehlen ol 

Falarski & Radaike ; 
Torun Tel. 561 2 

Stary Rynek 36. Szeroka 44. 


Erteile Rechtshilfe 
i. Straf Zivil-, Steuer, 
Wohnungs⸗ u Hypo⸗ 
theken⸗Sachen. Anſer⸗ 
tigung v. Klagen, An⸗ 
Hebe; berſetzung. uſw. 
Uebernehme Verwal⸗ 
tungen von Häuſern, 
Adamski, Rechtsberat., 


Spielwaren 


jeder Art kauf. Sie am 


aſenfelle 
al enfi 1 23 | 


Roßhaar und Wolle 

Taufe jeden Poſten Be: 

zu höchſten Tagespreiſen. 

um Gerben A * 

werden Felle aller Art angenommen. 
Prima S 


ſtets am Lager. 


Ühoimidake B. 1508 H. Held, Torun Re 


500 Zentner 2 
Futterrüben soon. Mer son 
100 Zentner a 


Pferdemöhren 


Epeiſewrulen Montag, den 31. Oktober d. Is 


dat abzugeben | Anni) Wurſteſſ 3 


Wunſch, 13618 
Rudak⸗Torun II. Wurſt eigenen Fabrikats 


erren el g . mit Sauerkraut f 
(ber , Probiernia „Pod Ulen 


erraten 
Wielkie Garbary 20, II. ulica Cheiminſta 6/8 


ſowie ein eee nad, 


ı in der Baderz, 952 
Brücken⸗ und Breiteſtraße iſt inzwiſchen auch in der Melin 


Dezimal- und | 


Falarski & Radaike, | 
Telefon 5861. 


1 
N 
3682 


ſowſe alle Sorten Häute u. Felle. 1 


chloß »und Kranzdärme 
13619 WW 


ſtraße auf der letzthin verbreiterten ſüdlichen Seite ein 
großes Stück Bürgerſteig zwiſchen der Schul⸗ und der Hof⸗ 
ſtraße neuentſtanden. Auch hier hat man viereckige Zement⸗ 
platten verlegt. Dieſe erſcheinen praktiſcher als die bis⸗ 
herigen Granitplatten, die ſich verhältnismäßig ſchnell ab⸗ 
nutzen und dann ſehr glatt werden. * 
t Eine Straßenſperre war Freitag abend in der Gerſten⸗ 
ſtraße durch einen quer über die Straße geſchobenen 
Fleiſcherwagen entſtanden. Vermutlich handelt es ſich um 
einen Dummenjungenitreih oder das Werk von Trunken⸗ 
bolden. Glücklicherweiſe ſtand der Wagen gerade neben einer 
Laterne, ſo daß er ſchon von weitem ſichtbar war. * 
—dt Ein Ansflüglerheim ſollte in der Mellienſtraße er⸗ 
richtet werden, um Ausflüglern aus anderen Städten eine 
billige und ſichere Unterkunft zu ſchaffen. Leider ſcheint 
dieſes Unternehmen an der Hartnäckigkeit des Magiſtrats 
zu ſcheitern, welcher von dem betr. Verein die Garantie 
fordert, ſich zu verpflichten, innerhalb eines Jahres auf der 
abgegebenen Bauſtelle das Gebäude zu errichten. Auch fol 
dieſes Komitee ſich mit Barmitteln ausweiſen. eg 
t Ein Deſerteur, der ſich hier herumtrieb, wurde von der 
Polizei aufgegriffen und der Militärgendarmerie über⸗ 
geben. 8 * * 


Culmſee (Cheimzqa). 


Hundertjahrfeier 
der evangeliſchen Kirche Culmſee. 


Am Sonntag beging die evangeliſche Gemeinde Culmſee 
feierlich den Tag, an dem vor 100 Jahren durch die Gnade 
des ' preußiſchen Königs Friedrich Wilhelm III. die um das 
Jahr 1800 gegründete evangeliſche Gemeinde ein eigenes 
Gotteshaus erhielt. Obwohl urſprünglich keine beſondere 
Feier beabſichtigt war, darf wohl geſagt werden, daß es doch 
gut war, dieſen Tag nicht ſang⸗ und klanglos vorübergehen 
zu laſſen. Eine große Zahl von Feſtteilnehmern fand ſich 
vormittags ein, um durch ihr Erſche 

der evangeliſche Gemeinſchaftsgeiſt noch lebendig iſt. Zu 
Fuß, per Wagen und Auto fanden ſich Gäſte von nah und 
fern ein. Das Gotteshaus war im Innern wie auch am 
Portal feſtlich mit Grün und Blumen geſchmückt, ebenfo 
umrahmte eine grüne Girlande die Türe des evangeliſchen 
Pfarrhauſes. Hier empfing und begrüßte Herr Pfarrer 
Kuberſki die Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften, 
diezum 5410 Uhr den gemeinſamen Kirchgang antraten. Die 
Kirche, die nochzin letzter Zeit eine neue Ausmalung er⸗ 
halten hat und nun wieder einen hellen, freundlichen Ein⸗ 
druck macht, war faſt bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach 
einem Orgelvorſpiel und Prolog hielt Herr Superinten⸗ 
dent Hiltmann die Liturgie, während Herr General- 
ſuperintendent D. Blau⸗Poſen die Feſtpredigt übernom⸗ 
men hatte und in zu Herzen gehenden Worten über die Be⸗ 
deutung des Tages ſprach. Verſchönt wurde der Gottes⸗ 
dienſt durch die Geſänge der Gemeinde und durch die 
Ster eabeitung des? Orgelſpiels. Es war eine würdige 
Feier. 
f Nach Beendigung des Gottesdienſtes begaben ſich die 
Geiſtlichen, ſowie die Mitglieder der kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften zum Friedhof und ſtatteten den Gräbern der ehe⸗ 
lige Pfarrer einen Beſuch ah. Das Wetter war köſt⸗ 
lich, die Sonne ſchien warm auf alle die Erdhügel, auf denen 
die letzten Blumen blühen, und in allen Farben leuchten 
die Laubbäume. Auch viele andere Gemeindemitglieder be- 
rer Toten und weilten dort im ſtillen Ge⸗ 
enken. 
Mittags 1 Uhrz vereinte ein Eſſen im Pfarrhauſe eine 
Reihe von Gäſten. Um 3 Uhr begann dann in der Kirche 
eine gelungene Nachfeier. Nach dem Eingangsliede ver⸗ 
breitete ſich der Ortspfarrer in längerer Anſprache über die 


9 chte des Gottes hauſes und vermittelte einen 
guet Weitere An⸗ 
ſprachen hielten Frau Superintendent Rhode über „Was 


Einblick in die früheren Verhältniſſe. 


erwartet die Kirche von der Frau als Mutter?“ und 


chweſter M. Kleinert über „Was erwartet die Kirche 
Die Anſprachen wurden 


von der Frau am Krankenbett?“ 
umrahmte von Geſängen und eindrucksvollen Deklamationen. 
Mit Dankesworten für die aus Anlaß des Tages gegebe⸗ 
nen Geſchenke wurde dieſe Feier beſchloſſen. Am heutigen 
Montag vormittag fand als Abſchluß der Jahrhundertfeier 
in Zelgno, das vom hieſigen Pfarrer mitverwaltet wird, 
ein Reformationsgottesdienſt ſtatt, in dem außer 


der Predigt noch von Schweſter M. Kleinert ein Vortrag 


gehalten wurde über das Thema „Die Arbeit der evange⸗ 
liſchen Frau inf der Kirche“. hi 
Rt RE 


9 Der letzte Wochenmarkt war wieder gut beſchickt. Vor 
allem wurde viel Weißkohl angeboten; es gab davon viele 
Waggonladungen, der Zentner zu 4,00, Kopf 0,10. Auch 
Kartoffeln waren in genügenden Mengen da; der Zentner 
koſtete 4,00. Der Preis für Butter iſt bedeutend gefallen, 


dur Aufstellung Auhllelle. 
von Bilanzen, Buchfüh⸗ a 
Steuerreklamat. empf. Sanfleile, Teer 
ſich ſtundenweiſe ältere, 

unter S. 7142 an die liefert B. Muszyfiski, 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Seilfabrik, Lubawa. 


rung, Erledigung von { { 
routinierte Dame. Off. und Weſßſtricke 


Im Verlage des Posener Diakonissenhauses 
erschien: 


Der Svangelische 


Volkskalender 
wum für 1928 an 


im Umfang von 128 Seiten. Wandkalender 
und Märkte -Verzeichnis sind beigefügt. 


Preis zit 1.75. 


Poznan, Grunwaldzka 49, 13668 


13573 


Kaufe laufend 


Wild und Geflügel. 


Max Lindenblatt, Danzig, 


Heilige Geiſtgaſſe 131. Tel. 21184. 


Nervenschwäche, Neurasthenie 


Wer an ihren Folgen wie Schlaflosigkeit, Auf- 

geregtheit, Niedergeschlagenheit, ngst- und 

chwächezuständen, nervösen Magen- und [136° von Faber. 

rer leidet, verlange sofort kosten- Niedrige Preiſe. 
reien Prospekt Nr. 1. 13447 


Dr:Malowan & Co., Danzig Abt. 54.|  Nowolinki 18 


inen zu bekunden, daß 


a Jerentindl 1 


- Doppelt rekfyfiziert Rasserhell 


iefert in jeder Menge 
zu Fabrikpreisen 


Pomorsku Destyluchu Drzewa, 


Einzige Holzverkohlungs- Industrie in. 
Westpolen, 13552 


Motordreschmaschin 


gebraucht, jed. wie neu, vollk. durchrepariert, 
Orig, Bevenser-Erika, Trommel 170045 mm, 


Evangelische Diakonissen-Anstalt|s Schlasleisten. 15/20 Ztr. stündl, Leistung. 
Drehstrom - Motor, 


Carl Flohr, Berlin, 12 P. S., 220/380 Volt. 


bleichstrommotorm. Pumpe, 6:5; 
Breitirescher, Walzendrescher, 


neu, sehr 
Westfalia-Separator 


Otto Bahlmann, Danzig, 
REN 


Vorm. 10 Uhr: Feſtgot⸗ 


Maskileyson, Warszawa, |tesdienft, zur Weihe der 
Krſegergedenktafeln. 


das Pfund kam auf 2,40—2,70 je nach Qualität. Für die 


Mandel Eier wurden allerdings 3403,50 gefordert und 


bezahlt. Ferner koſteten: Enten lebend 4,00—5,50, ge⸗ 
ſchlachtet 5,50—6,50, Gänſe lebend 10,00 12,00, geſchlachtet 
1,00 pro Pfund, Aal 2,40, Hecht 1,50, kleine Bratfiſche 0,50 
bis 0,60. Gemüſe wird leider immer weniger und teurer. 
Die letzten Tomaten wurden mit 0,50 bezahlt, Blumenkohl 
0,60—0,89 pro Kopf, Rotkohl 0,15, Roſenkohl Pfund 0,50, 
Mohrrüben 0,10. Die Obſtpreiſe waren ziemlich unver⸗ 


ändert. Auch Pilze gab es viel, das Maß 0,25 —0,35. * 


rr 


h. Briefen (Wabrezno), 29. Oktober. In den letzten 
Tagen konnten der Schneidermeiſter A. Jordan und ſeine 
Ehefrau, geb. Serber, ihr goldenes Ehejubiläum 
begehen. Eine Delegation des Magiſtrats überbrachte den 
Jubilaren ihre Glückwünſche und eine Gedenkadreſſe und 
die Schneiderinnung einen Spazierſtock mit Silberbeſchlag. 
— In Friedrichau (Frydrychowo) brach ein Brand bei dem 
Landmann Jul. Hubert aus. Vernichtet wurde eine 
Scheune, mehrere Fuder Stroh und die landwirtſchaftlichen 
Gerätſchaften. In Gr. Radowfſki brannten dem Beſitzer 
Johann Debomfti das Wohnhaus, der Stall und zwei Scheu⸗ 
nen nieder. 

# Neuenburg (Nowe), 28. Oktober. Der letzte Mitt: 
woch⸗-Wochen markt in Neuenburg litt zwar unter un⸗ 
günſtiger Witterung, brachte aber viel Butter für 2,20 2,50 
je Pfund, Eier für 3,50—4,00 die Mandel. Kartoffeln in 
übergroßer Menge koſteten 4,00—5,00 der Zentner. Von 
Geflügel wurden junge Hühner mit 1,50 2,50, alte mit 3,00 
bis 4,00 das Stück, geſchlachtete Enten mit 1,30—1,70, Gänſe 
mit 0,80—0,90 je Pfund abgegeben. Gemüſe, Früchte und 
Obſt zeigten nachſtehende Preiſe: Mohrrüben ein Pfund 
0,15, zwei 0,25, Blumenkohl Kopf 0,50 1.00, Weißkohl ein 
Pfund 0,10, drei 0,25, bei Großabnahme 3,50 — 4,00, Wruken 
im großen Quantum 2,00— 2,50 der Zentner, Zwiebeln 0,15 
bis 0,20, Rotkohl 0,15, Tomaten 0,40—0,50, weiße Bohnen 
0,15—0,20, Birnen 0,60 0,70, Apfel 0,20—0,30 je Pfund. 
Steinpilze, Grünlinge und Rehfüßchen 0,30 —0,50 je Liter. 
Am Fiſchmarkt koſteten Aale 1,50 —2,00, Hechte 1,50, Barſe 
1,50—1,70, Weißfiſche 0,30—0,50 das Pfund. — Ein Vieh⸗, 
Pferden und Krammarkt fand am 27. d. M. in 
Neuenburg ſtatt. Bei nicht ſehr günſtigem Wetter begann 
der Auftrieb ziemlich ſpät und war im ganzen gering. Gute 
Pferde waren äußerſt wenig vorhanden und wurden mit 
500—800, Arbeitspferde mit 200—400, ſchlechtere Tiere mit 
70—150 gehandelt. Von Rindern brachte Jungvieh 150-300, 
mittlere bis ſchwere Milchkühe ſtanden mit 300-500, höch⸗ 
ſtens bis zur Qualität von 600 zl im Preiſe. Geldmangel 
verurſachte ein allgemein ſchleppendes Geſchäft. Der ſich 
anſchließende Krammarkt brachte dieſes Mal die Händler 
aus Kongreßvolen mit ſich. Während am Rande des Markt⸗ 
platzes die Verkäufer von Schuh⸗ und Korbwaren nebſt 
Sieben, Schaufeln uſw. Platz fanden, hatten hauptſächlich 
in der Danzigerſtraße und am Poſtplatz alle übrigen Aus⸗ 
ſteller ſich niedergelaſſen. Es war auch hier allgemein viel 
Leben, aber wenig Umſatz, während die hieſigen Laden⸗ 
geſchäfte ein dagegen beſſeres Geſchäft gemacht haben ſollen. 

a. Schwetz (Swiecie), 29. Oktober. Bei ſchönem Herbſt⸗ 
wetter war der heutige Sonnabend. Wochenmarkt ver⸗ 
hältnismäßig gut beſchickt und beſucht. Die Preiſe waren 
im allgemeinen nicht viel abweichend von den vorigen, Butter 
koſtete 2,50 — 2,70. Glumſe 0,50 das Pfund, Eier 3,50—3,70 die 
Mandel. Es koſtete ferner: Roſenkohl 0,50 0,60, Rotkohl 
0,20 —0,25, Weißkohl und Wirſingkohl 0,10—0,15, Spinat 
0,25, weiße Bohnen 0,50, Zwiebeln 0,40, Kürbis 0,15, To⸗ 
maten 0,50, Grünkohl 0,15, Walnüſſe 1,00 —1,20 das Pfund, 
Blumenkohl 0,40—0,60 der Kopf. Auf dem Obſtmarkt zahlte 


man für Birnen 0,60—0,70, Apfel, beſte Sorte, 0,50 —0,70, 


Stettiner und Gravenſteiner 0,40—0,60, Kochäpfel 0,30 pro 
1 Es koſteten ferner: Steinpilze 1,50, Rehfüßchen 
0,20—0,30 das Maß. Die Fleiſchpreiſe waren wie 


1,30—1,50, Räucherſpeck 


Briefkaſten der Redaktion. 


A. B. 200. Aufgewertet wird dieſer Betrag ſelbſtverſtändlich 
auch, aber der Betrag, der der Aufwertung unterliegt, wird ver⸗ 
mutlich nach dem Termin der Einzahlung in die Stettiner Spar⸗ 
kaſſe berechnet, und in dieſer Zeit hatten 10 Papiermark nur einen 
Wert von 2,86 Goldmark. 

Nr. 190. E. D. N. Für die 3000 Mark Reſtkaufgeld haben Sie 
etwa 60 Prozent = 168,60 3L, und für die 3000 Mark Darlehn 
15 Prozent = 40,90 IL. zu zahlen. 

E. M. 100. Sie wenden ſich am zweckmäßigſten an die Ge⸗ 
neralkommiſſion in Breslau, da die Generalkommiſſion 
in Bromberg nach ihrer Auflöſung lange Zeit vor dem Kriege ihre 
u 4 an die Breslauer Generalkommiſſion abge⸗ 
geben hat. 


und Garderobe 
Spezialität: Neu- und ponig, 


J * 
Pod woloczyska, 


J. Inmen u. Herrn 


Deutsch 
a Sp. 2 o. o. 
Rydgoszcz 


fabrikneu, komplett. 
mit Anlasser, Fabrı 


Rheinsberg. 


unfähig ſind. 


folgt: 
Schweinefleiſch 1,701.90, Rindfleiſch 1,60—1, 80, Kalbfleiſch 2 
1,20 1,40, Hammelfleiſch 
Schmalz 3,00, Talg 2,00. Kartoffeln kommen noch in großen 
ee auf den Markt und wurden mit 4,00 —4,50 pro Ztr, 
bezahlt. . 


290 bringung im Zwangsarbeitshauſe verhängt hat. 


Schönſee. 
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Jas Geſetz gegen Bettler und Landſtreicher. 


In Nr. 92 des „Dziennik Uſtaw“ vom 25. Oktober wird 
die ſchon vor längerer Zeit angekündigte Verordnung über 
die Bekämpfung der Bettelei und des Herum⸗ 
treibens veröffentlicht. Das Geſetz, das zwei Wochen 
nach der Veröffentlichung in Kraft tritt und auf Minder- 
jährige bis zu 17 Jahren keine Anwendung findet, enthält 
u. a. folgende Beſtimmungen: 

Bettler im Sinne dieſer Verordnung tft derjenige, 
der beruflich für ſich auf irgendeine Art Almoſen erbittet, 
Landſtreicher dagegen, wer ohne Arbeit und Exiſtenz⸗ 
mittel ſtändig ſeinen Aufenthaltsort ändert, ohne Abſicht, 
Arbeit zu ſuchen. Die Beſtimmungen dieſer Verordnung 
finden auch Anwendung: a) auf Perſonen, die ſich gewohn⸗ 
heitsmäßig dem Hazardſpiel, der Trunkſucht oder ſcharfer 
Narkotiſterung derart hingeben, daß zu ihrer Unterhaltung 
oder zur Unterhaltung derjenigen, die zu ernähren fie ver⸗ 
pflichtet ſind, die Hilſe der ſozialen Fürſorge in Anſpruch 
genommen werden muß; b) auf Perſonen, die von der 
ſozialen Fürſorge Unterſtützungen beziehen, ſich jedoch wei⸗ 
gern, die ihnen angebotene, ihren Kräften und Bedingun⸗ 
gen entſprechende Arbeit zu leiſten. 

Zur Bekämpfung der Bettelei und des Vagabundierens 
dienen: 1. Häuſer für freiwillige Arbeit, 2. Herbergen, 
3. Zwangsarbeitshäuſer. Dieſe Anſtalten erreichen ihr 
Ziel, je nach ihrer Beſtimmung, durch: 1. Anſtaltsfürſorge, 
2. Erteilung von Unterricht und Vorbereitung zur Berufs⸗ 
arbeit, 3. Ausübung eines moraliſchen Einfluſſes, 4. ziel⸗ 
bewußte und ſyſtematiſche Arbeit gegen Entgelt in Werk⸗ 
ſtätten oder außerhalb der Anſtalt. 5 

In Häuſern für freiwillige Arbeit finden nach Mög⸗ 
lichkeit und auf eigenen Wunſch Bettler und Landſtreicher 
nach ihrer Entlaſſung aus dem Zwangsarbeitshauſe Auf: 
nahme, Gefangene nach Verbüßung der Strafe, Perſonen, 
die nicht voll arbeitsfähig ſind, ſowie andere Perſonen, die 
nicht auf eine andere Art beſchäftigt werden oder keine an⸗ 
dere Arbeit finden können. Die Arbeit in Häuſern für 
freiwillige Arbeit wird gegen Entgelt geleiſtet. Nicht auf⸗ 
genommen werden Perſonen, die Exiſtenzmittel beſitzen 
oder vollkommen arbeitsunfähig ſind. Das Verlaſſen des 
Hauſes für freiwillige Arbeit iſt geſtattet. Unter Exiſtenz⸗ 
mitteln verſteht man auch die materielle Hilfe von einer 
dritten Perſon, wenngleich dieſe zu ihrer Erteilung nicht 
verpflichtet iſt. \ 

In Herbergen finden aus dem Titel der ſozialen Für⸗ 
ſorge Aufnahme oder werden zwangsweiſe auf Grund einer 
Gerichtsentſcheidung untergebracht vollſtändig arbeits⸗ 
unfähige Bettler und Landſtreicher, die keine Exiſtenzmittel 
beſitzen. In dieſe Anſtalten werden auch aus dem Titel der 
ſozialen Fürſorge andere Perſonen aufgenommen, die nicht 
im Beſitze von Exiſtenzmitteln und zur Arbeit vollkommen 
Der zwangsweiſen Unterbringung in der 
Herberge oder in einer beſonderen Anſtalt unterliegt der 
vollkommen arbeitsunfähige Bettler oder Landſtreicher ohne 
Exiſtenzmittel, der freiwillig in die Herberge aus dem 
Titel der ſozialen Fürſorge nicht eintritt oder der, nachdem 
er Aufnahme gefunden, nach dem Verlaſſen der Herberge 
bettelt oder vagabundiert. Der zwangsweiſe in der Her⸗ 
berge untergebrachte Bettler oder Landſtreicher wird durch 


die Herbergsleitung entlaſſen, wenn er genügend Exiſtenz⸗ 
mittel erworben hat oder arbeitsfähig geworden iſt. 


Per⸗ 
ſonen, die aus dem Titel der ſozialen Fürſorge in der Her⸗ 


berge verbleiben, iſt das Verlaſſen der Herberge geſtattet. 


oder Landſtreicher erneut 


Wird ein entlaſſener Bettler 
ſo wird er 


beim Betteln oder Vagabundieren abgefaßt, 


durch das Gericht zwangweiſe in der Herberge untergebracht 
und kann dann lediglich auf Grund einer Gerichtsentſchei⸗ 


dung entlaſſen werden. 

In Zwangsarbeitshäuſern werden Bettler und Land⸗ 
ſtreicher untergebracht, die arbeitsfähig ſind, jedoch keine 
Exiſtenzmitel beſitzen, ſofern das Gericht über ſie die are 

ettler 
oder Landſtreicher, die arbeitsfähig ſind und keine Exiſtenz⸗ 
mittel haben, unterliegen der Unterbringung im Zwangs⸗ 
arbeitshauſe für die Zeit von 3 bis zu 6 Monaten. Wird 
ein zur Unterbringung im Zwangsarbeitshaus Verur⸗ 
teilter im Laufe von zwei Jahren nach ſeiner Entlaſſung 
aus der Zwangsarbeit erneut beim Betteln oder Land⸗ 


ſtreichen betroffen, jo unterliegt er der Unterbringung im 


Zwangsarbeitshauſe für die Zeit von 3 Monaten bis zu 
2 Jahren. Wenn das Gericht erkennt, daß die Unterbrin⸗ 
gung im Zwangsarbeitshauſe mit Rückſicht auf die vor⸗ 
herige Unbeſcholtenheit oder andere Umſtände nicht ange⸗ 
zeigt erſcheint, kann die Anwendung dieſes Mittels für die 
Zeit von 1 Jahre bis zu 3 Jahren zum Ruhen gebracht 
werden. In dieſem Falle ordnet das Gericht für diefe Zeit 
die Fürſorge gegenüber dem Verurteilten an, die dem zu⸗ 
ſtändigen Organ der ſozialen Fürſorge anvertraut wird. 
Die Hinausſchiebung wird zurückgezogen, wenn ſich der 
Verurteilte erneut des Bettelns oder Vagabundierens 
ſchuldig macht und der Termin der Hinausſchiebung noch 


Oſche. 
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nicht abgelaufen iſt. Der im Zwangsarhzitshaus für einen 
längeren Termin als ſechs Monate Er kann 
nach Ablauf von mindeſtens ſechs Monaten durch Gerichts⸗ 
entſcheidung auf Antrag der Leitung des Zwangsarbeits⸗ 
hauſes vor dem Termin entlaſſen werden. Die Entlaſſung 
vor dem Termin iſt im Falle guter Führung des Ver⸗ 
urteilten während ſeines Verweilens im Zwangsarbeits⸗ 
hauſe geſtattet, vorausgeſetzt, daß die Möglichkeit eines 
ſtändigen Verdienſtes oder der Erlangung einer anderen 
entſprechenden Lebensexiſtenz beſteht. Bis zur Berufung 
der Organe der ſozialen Fürſorge kann das Gericht die 
Polizeiaufſicht ſtatt der Fürſorge anordnen. Geiſtes⸗ 
kranke, Epileptiker und Perſonen mit anſteckenden oder Ekel 
erregenden Krankheiten finden im Zwangsarbeitshaus und 
in der Herberge keine Aufnahme. 

Wer bettelt, trotzdem er Exiſtenzmittel beſitzt, wird mit 
Gefängnis von ſechs Monaten bis zu zwei Jahren be⸗ 
ſtraft und, falls er ſich des Vergehens im Laufe von fünf 
Jahren ſeit der Verbüßung der Strafe abermals ſchuldig 
gemacht hat, mit Gefängnis von einem Jahre bis zu fünf 
Jahren. Die Polizekorgane find verpflichtet, 
Bettler und Landſtreicher feſtzunehmen und 
an das Kreisgericht abzuliefern. Wird feſtge⸗ 
ſtellt, daß der Feſtgenommene nicht beruflich ſondern 
nur vorübergehend infolge der Unmöglichkeit, Arbeit zu 
finden, bettelt oder ſich herumtreibt, ſo ordnet das Gericht 
feine Überführung, an die zur Fürſorge verpflichtete Ge⸗ 
meinde oder zum entſprechenden Amt oder in das Haus für 
freiwillige Arbeit an, um ihm Arbeitsmöglichkeit zu geben. 

Zur Einrichtung und Unterhaltung von Häuſern für 
freiwillige und Zwangsarbeit ſind die kommunalen Woje⸗ 
Woſcbalfperbände verpflichtet, wobei auf dem Gebiet feder 

ofewodſchaft mindeſteus ein Zwangsarbeitshaus und ein 
Haus für freiwillige Arbeit einzurichten iſt. Bis zur Bil⸗ 
dung von kommunalen Wojewodſchaftsverbänden ſind die 
Kreistommunalverbände ſowie die einen eigenen Kreis 
bildenden Städte, die einen gemeinſamen Verband bilden, 
verpflichtet, Zwangsarbeitshäuſer und Häuſer für freiwillige 
Arbeit zu gründen und zu unterhalten. 
= Minder ahr en Der 1 Jer und des Herumtreibens 

2 u ) 

Beſtimmungen geregelt ee 3 


P / /c 
der Untergang der „Mafalda.“ 


Alle Fahrgäſte gerettet? 


Wie die Berliner Hauptagentur der Navigazi Gene⸗ 
rale Italiang mitteilt, hat die Agentur der Geſellſchart in 
Rio de Janeiro an die Generaldirektion in Genua gemeldet 
daß ſämtliche Fahrgäſte des untergegangenen 
Dampfers „Principeſſa Mafalda“ gerettet worden ſeien 
Die genauen Verluſte an Offizieren und Mannſchaften 
konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. Man glaubt aber nicht 
daß die Zahl 20 überſchritten wird. — Im Gegenſatz dazu 
gab die Hauptagentur der Navigazione Generale Italiana 
in Buenos Aires einem Reuterbericht zufolge die Zahl der 
Vermißten noch am Freitag mit 324 an, nachdem alle 
Dampfer, die am Rettungswerk beteiligt waren, bereits in 


ſüdamerikaniſchen Häfen angelaufen waren. 


Haifiſche an der Unfallſtelle. g 
. Die Berichte von Schiffbrüchigen, die ſich an Bord der 
„Alhena“ befanden, beſtätigen, daß Haifiſchſchwärme 
an der Unglücksſtelle erſchienen und viele Schiff⸗ 
brüchige anfielen. Das Waſſer ſoll ſtellenweiſe rot 
von Blut geweſen ſein. 8 


5 Geſunkene Millionenwerte. ö 
An Bord der „Prineipeſſa Mafalda“ befanden ſich 
an Millionen in Wertpapieren die von der italie⸗ 
ae en die 5 5 ur SuSE Staats⸗ 
in Buenos Aires geſandt wurden. Der Wert de 
Fracht ſtücke wird auf 50 Milltonen Gr geſchäbt 
zu welchem Verluſt noch die Entſchädigungen für das ver⸗ 
Iorene Paſſagiergut gerechnet werden müſſen. 1 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Liquidation des polniſch⸗tſchechiſchen Kohlenkonfliktes. Auf 
Intervention der polniſchen bei der tſchechoſlowakiſchen Regierung 
zwecks Beilegung des infolge Streitigkeiten zwiſchen den polni⸗ 
ſchen und tſchechoſlowakiſchen, mit dem Kohlenverkehr zwiſchen 
beiden Ländern betrauten Firmen entſtandenen Konfliktes iſt es 
gelungen, eine Einigung zu erzielen. Der Schlüſſel der Aufteilung 
des Kohlenhandels zwiſchen den Firmen der Länder iſt wie folgt 
verteilt: die oberſchleſiſchen Konzerne erhalten 40 Prozent, die Ver⸗ 
treter der tſchechoſlowakiſchen Banken ebenfalls 40 Prozent und die 
kleineren Unternehmen 20 Prozent des Kontingentes. Die Er⸗ 
laubnis auf Einfuhr einiger Waggons Kohle wurde von dem 
iſchechoflowakiſchen Miniſter für öffentliche Arbeiten bereits erteilt. 

Neue polniſche Ausfuhrprämien. Eine ſoeben im „Dziennik 
Uſtaw“ (Nr. 91) veröffentlichte Verordnung der Finanz⸗, Handels⸗ 
und Landwirtſchaftsminiſter beſagt, daß bei der Ausfuhr von 
Holz⸗ und Metallbearbeitungsmaſchinen, die im 
Inlande hergeſtellt find, der für die aus dem Auslande einge⸗ 
führten Waren und Materialien, die zur Herſtellung der 
Maſchinen Verwendung fanden, entrichtete Zoll zurücker⸗ 
ſtattet wird, und zwar für je 100 Kg. der genanten Maſchinen 
20 31. Die Verordnung iſt am 28. Oktober in Kraft getreten 
und gilt für die Dauer von 6 Monaten. Mit gleicher Wir⸗ 
kungszeit wird in derſelben Nummer des „Dz. Uftaw“ eine Ver⸗ 
ordnung bekanntgegeben, laut welcher bei der Ausfuhr von im 


| Paul de Lagarde. 


Zum 100. Geburtstag am 2. November 1927. 
Von Hans Schwarz. 


Jawohl, unbequem ſind wir, aber ihr lebt durch 
uns, und wenn wir unbequemen Einſiedler und 
Sonderlinge nicht wären, ſo r auch ihr bald 
aufhören, zu ſein. Paul de Lagarde. 


Mit dieſen ſtolzen Worten hat Paul de Lagarde einſt⸗ 
mals aus einer deutſchen Schwäche trotzig eine deutſche 
Stärke gemacht, um über das Augenblickliche hinaus unſer 
Ewiges zu halten. 0 a 

Er war geboren, als die Erinnerung des großen Krieges 
gegen Napoleon verblaßte. Die Flamme der Freiheit ſchien 
zu verlöſchen. Die Jugend wandte ſich gegen das Alter und 
wurde verfolgt, die Alten lehrten, als habe nie der Krieg 
die Geiſter verändert, die Beſchaulichkeit der Bürger ſchuf 
ſich einen behaglichen Stil, und die großen Mächte der Welt 
hatten anderes zu tun, als ſich um Deutſchland zu kümmern. 
Es war ſonderlich, mit Stolz ein Deutſcher ſein zu wollen. 

Und es war noch ſonderlicher, ein Deutſcher werden 
zu wollen. Aus dem 
Berlin wurde der Deutſche Lagarde. Ihn beſtimmte die 
Erkenntnis, die ſich ihm zeitlebens bewährt hat, daß weder 
Volk noch Perſon bei ſich ſtehen bleiben dürfen, und daß 
Lebendigkeiten zufunftsficherer, als leere N ſind. 

Nach 1813 hatten viele auf Preußen gehofft. Der junge 
Lagarde wuchs in den Zeiten heran, als ſich die Herzen vor 
Preußen zu ſchließen begannen. Mit dem Verſagen des 
Geiſtes wurde auch die Rüſtung ſchlecht, und die Bahn nach 
Olmütz war frei. Kein Wunder, daß die Ideale, die zu 
1848 führten, auch den jungen Lagarde ergriffen. Wohl 
haben ſie ihn ſpäter enttäuſch 0 N 
fühl war geſund. Er überwarf ſich mit ſeinem Vater, und 
aus dem enttäuſchten Preußen wurde ein glühender Deut: 
ſcher, der einen neuen Namen annahm — ſo groß war das: 
Verlangen, mit der Vergangenheit Schluß zu machen. 


\ 


ungen Preußen Bötticher zu“ 


t, aber ſein urſprüngliches Ges |. 


für die aus dem Auslande zur Produktion der Farbſtoffe verwen⸗ 
deten Materialien gewährt werden, und zwar für je 100 Kg. 
Farbſtoffe 100 31. 

Auf dem polniſchen Hopfenmarkt 
preife gegenwärtig für beſſere Qualitäten um 50 Dollar je 50 Kg. 
Geringere Qualitäten werden ſchon zu ca. 30 Dollar losgeſchlagen. 
An beſſerer Ware ſcheint aber bereits Mangel vorzuliegen. Aus 
Wolhynien ſind vor einigen Tagen größere Mengen nach 
Deutſchland abgeſetzt worden, von wo ſie allerdings zum 
Teil weiter ins Ausland gehandelt werden. Im ganzen dürfte 
etwa die Hälfte der diesjährigen Ernte bereits zu 
Exportzwecken verkauft fein, | 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
5 . * „Monitor Polſti“ für den 31. Oktober auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 5 

Der Zloty am 29. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 57,47 bis 
57,61, bar 57,53—57,67, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,85 
bis 47,05, Poſen 46.875 47,075. bar 46.775 —47, 175, London: 
Ueberweilung 43,50, Rig a: Ueberweiſung 61,00, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 58,10, Newyork: Ueberweiſung 11,5, Bukareſt: 
Ueberweiſung 18,20, Budapeſt: bar 63,80 64,80, Czernowitz: 
Ueberweiſung 18,05, Prag: 377,75, Mailand: Ueberw. 206. 

Warſchauer Börſe vom 29. Oktober. Umſätze. Vertkauf— Kauf. 
Belgien —, Budaneit —. Oslo —, Holland —, Kopenhagen —, 
London 43,42, 43.52 — 43,32, Newport 8.90, 8.92 # 8,88, Paris 35,00, 
35,09 — 34,91, Prag 26,41'/,, 26,48 — 28,35, Riga —, Schweiz 171,95, 
172,38 — 171,52, Stockholm —, Wien 125,85, 126,16 — 125,54, 
Italien —. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
29. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 24,985 Gd. —.— Br., Newyork 5.1165 Gd. 5,1285 Br., 
Berlin — — Gd. —.— Br., Warſchau 57.47 6d. 57,61 Br. — Noten: 


London —— G8. —,— Br., Newpyork 5,1244 Gd., 5,1377 Br. Berlin 
—.— Gd., — — Br., Polen 57,53 Gd., 57.67 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 


Ofſtz. Für drahtloſe Auszah.“ In Reichsmark 
Diskont⸗ nen l a Air 29. Oktober. 28. Oktober 

ſätze ; Geld Brief Geld Brief 
Buenos-⸗Aires 1 Peſ. 1.784 | 1.788. | 1.784 | 1.788 
— [Kanada. . 1 Dollar |. 4,187 4.195 4.188 4.194 
5.48 % Japan . . . I Yen. 1,948 1,952 1.948 1.952 
— (Konſtantin Utrk. Pfd.] 20.893 ‚933 | 20,885 | 20,925 
— [Kairo. . . 1 äg. Pfd. 2.225 229 | 2.223 | 2.227 
4.5% London 1 Pfd. Sterl. 20.37 20.41 | 20.363 | 20.403 
3.5% |Newyort.. 1 Dollar | 4,1820 | 4.1900 4.1810 4.1890 
— [Riode Janeiro! Milr. 0,500 9.502 0.500 0.502 
— [Uruguay 1 Goldpeſ. 4,255 4.264 4,256 4.264 
45%, |Amiterdam . 100 Fl.] 16853 | 168,87 | 168,38 | 168,72 
10%, Athen 5.544 | 5.556 | 5,544 5.558 
5.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58,27. | 58.39 | 58,22 | 58,34 
6% [Danzig .. 100 Guld. 81.47 | 81.63 | 81.40 | 81,56 
6,5%, [Helſingfors 100 fi. M. | 10,538 | 10.558 | 10,533 | 10,553 
7%, [Italien .. . 100 Lira] 22,835 | 22875 | 2285 22.99 
2% |Qugojlavien 100 Din, | 7.370 | 7.384 | 7.370 | 7.384 
5%, [Kopenhagen 100 Kr, | 112.19 112,32 | 112.04 | 112,26 
8%, é Liſſabon . 100 Else.| 20,58 | 20,62 20.58 20.62 
4.5 % 1OslosChrilt. 100 Kr. 110,14 | 110.36 | 110.14 110.36 
5% Paris . 100 Fre. 16.415. | 16.455 | 16.415 | 16,455 
DR DEREN. 100 Kr. 12.335 | 12.415 | 12.392 | 12,412 
3.8 %% Schweiz .. 100 Fre. 80.64 | 80.80 | 80,61 | 80,77 
10% Sofia 100 Leva 3.022 | 3.028 | 3.023 | 3.028 
5% [Spanien . . 100 Peſ. 71,53 | 71.67 | 7147 71.61 
4% [Stockholm . 100 Kr. 112.57 | 112.78 112.53 | 112,80 
6.5 % Wien.. . 100 Kr. 59.04 59.16 | 59.03 | 59.15 
6% Budapeſt. .. Pengö] 73.13 73.27 | 73.13 | 73.27 
8% [Warſchau . 100 f.] 46.85 | 47.05 | 46.825 | 47.025 


Züricher Börſe vom 29, Otober. Amtlich. Warſchau 58,10, 
Newport 5.1847, London 28,25 ¼ Paris 20,35 Wien 73.20 
Prag 15,36 ¼ Italien 28,33, Belgien 72.22 Buͤdapeſt 90,717. 
e 13.07, Sofia 3,74), Holland 208,95 Oslo 136,60. 
openhagen 139,05. Stockholm 139,60, Spanien 88,67 ½, Buenos 
Aires 2,215/,, Tokio 2,41¼, Bukareſt 3,18, Athen 6,90, Berlin 123,85, 
Belgrad 9,13, Konſtantinopel 275. f 


e, Die Bank Politi zahlt Heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 Zi. do. kl. Scheine. 8,84 5 fur gd. Sterling 43,23 I, 
41 (franz, „Branten 34,85 Il. 100 Schweizer 3 — — Zl. 
Sinn 156: a iſchech NEE N rs 


we) 


Poſener Börſe vom 29. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: 5proz. Prämien⸗Dollaranleihe 63,00. Sproz. Doll.⸗Br. der 
Poſ. Landſch. 92,00. Tendenz: unverändert. — In duſtrie⸗ 
aktien: Bank Przemyſk. 1,10. Bank Zw. Sp. Zar. 93,50. Ce⸗ 
gielſki 57,00. C. Hartwig 57,00. Herzfeld⸗Viktorius 62,00. Dr. 
Roman May 120,00. Miyn Ziem. 3,00. Tri 32,00. Wytw. Chem. 
1,00. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
29. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Weizen 46.50 47.50] Roggenkleie . . 25.50-26.50 
Roggen. . 37.75-88.75 | Rübſen . . 59.00-65.00 
Roggenmehl (65%). 59.00. Eßkartoffen . . ..6.45—6.70 
Roggenmehl (70% . 57.50 Fabrikkartoffeln.. 5.70 —5.90 
Weizenmehl (65%) . 71.50 — 73.50] Felderbſen 45.00 50.00 
Braugerſte . 41.00 43.00] Folgeerbſen . 65.00 — 75.00 
Marktgerſte . 33.00 — 35.00 ] Viktorigerbſen 65.00 90.00 


. 33.25—35.00 | Stroh, gepr. 
24.00 25.00 l Heu, loſe — 


* 


Berliner Produktenbericht vom 29. Oktober. Getreide 


und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark, Weizen 
märk. 244247 Oktober 273—273,50,: Dezember 271, März 271. 


Roggen märk. 241— 245, Okt. 246,50 — 246, Dez. 245,50 —246, März 249,50 


Er hat trotzdem Preußiſches genug behalten. Wenn er 
ſpäter verlangte, es hieße die Armen für Lumpen erklären, 
wenn man ſie nicht zu Steuern heranziehe, wenn er Wehr⸗ 
pflicht und Steuerpflicht für Wechſelbegriffe erklärte, ſo 
ſprach er aus dem Erbe des Blutes. Nur daß dieſes Blut 
in eine höhere Liebe aufgegaugen war. Das Land der 
Junker gab ihm den Sinn für Ariſtokratie und Konſer⸗ 
vatismus auf den g. Aber er hat fie anders gedeutet 
und von toter Dogmatik befreit. Er hat es im Leben immer 
mit der Minderheit gehalten, das war ſeine ariſtokratiſche 
Weltanſchauung, und er hat aus dem konſervativen Ge⸗ 
danken die Nötigung gemacht, jedem Menſchen das Recht 
und die Möglichkeit zu geben, ihn werden zu laſſen, was 
Gott mit ihm wollte. Das war nicht nur ein Bekenntnis 
zur Perſönlichkeit, ſondern verband auch den konſervativen 
Menſchen als Staatsmenſchen mit der Religion. 3 


Dieſer Sinn für die Zuſammengehörigkeit von Staat 
und Religion fehlte damals allenthalben. Was Lagarde 
beobachtete, drängte ihn 147 religiöſe und geiſtige Erneue⸗ 
rung nicht zu trennen. Als politiſcher Menſch ſuchte er ſie 
in einer nationalen Kirche. Dieſe wurde ihm Grundlage 
eines deutſchen Nationalſtaates, ohne etwa dem Staat thev⸗ 
kratiſchen Charakter zu geben. Nationen waren Lagarde 
wie Perſönlichkeiten Ideen von Gott. Damit wandte er 
ſich gegen Liberalismus und bürgerliche Humanität. 


Er hat es ſich mit ſeiner Polemik nicht leicht gemacht. 
Er ſtellte die Kirche Winfrieds, das römiſche Recht und die 
Reformation unter die gleiche Anklage, Träger des Libe⸗ 
ralismus zu ſein. Er verglich den parlamentariſchen Rechts⸗ 
ſtaat mit einem Fauſtrechtſtaat, in welchem der Ruf nach 
Schluß der Debatte unblutig alle Gründe erſetze. Er ſah in 
Staatsanwalt und Preſſeaggenten die Signatur der Epoche, 
die mit der Polizei aus Menſchen Figuren machte und Lite⸗ 
ratenhaftigkeit mit Geiſt verwechſelte. Er hat die Profeſſoren 
geſcholten, daß fie von altem Geiſte ſeien und die Jugend 
zu neuer Idealität nicht anzuhalten vermöchten. Er hat 
ſelbſt Bismarck nicht verſchont, dem er die Nachgiebigkeit 


gegen den Demokratismus der Parlamente verdachte. So 


Lande hergeſtellten Farbſtof fen Zurüderſtattungen \ 


bewegen fih die Erzeuger: 


Jugend bewies. Er wurde nicht 


und Peinlichkeit, unſere Individualität wurde mitſamt ihrer 


ſatoriſcher Haltung zu erſchließen. 


renne n 1 Nr 1 


* 


bis 240. Gerſte: Sommergerſte 220-268. Hafer: märk. 202 Dis 
214, Oktbr. 223, Dezember —.—. März 223,00. Mais loto Berlin 
191—193,00, Weizenmehl 31,00 — 34.50. Roggenmehl 32,20 bis 
33,70 Weizenkleie 14.50 —14,75. Roggenkleie 14.75. Raps 335 
bis 340. Biltoriaerbien 52—57, kl. Speiſeerbſen 35—37. Futtererbſen 
22—24. Peluſchken 21,00 —22,00. Ackerbohnen 22—24. Wicken 22,00 
bis 24,00. Lupinen blau 14,00 bis 14,50, do. gelb —, Raps⸗ 
kuchen 15.90 — 16,20. Leinkuchen 22,30 bis 22,50. Trockenſchnitzel 
10,50 — 10,70. Soyaſchrot 20,00 — 20,40. Kartoffelflocken 23.40 — 28,80. 
Tendenz für Weizen ſtill, Roggen matter, Gerſte ruhig, Hafer 
matter, Mais ruhig, Weizenmehl ruhig, Roggenmehl ruhig, Weizen⸗ 
und Roggenkleie behauptet. f 


’ Getreidepreiſe 
in der Woche vom 24.— 29. Oktober. 0 
24. 10. 25. 10. 26. 10. 27. 10. 28. 10. 29. 10, 
Roggen R | |; 
Warihau . » : : ; | 39,40 | 40,751 39,50 39,50 — | 39,50 
Roien . . 2a 38,00 — 138,00 | — | 38,00 | 38,00 
Weizen 
Warſchauu — — 356 — 48,50 49,50 
Poſfen 47.00 — 4700 — — 47 0⁰ 
Gerſte | i 
Warſchau 3 „ 40,001! — 42,00 — | 41,50 | 41,50 
Poſen 41.00 — 41.00 — 4,00 | 41,00 
Hafer | | 
MWarihau ke Tat — 38.00 | 38,00 | 37,50 | 38,00 | 38, 
Enn te 34.25 — 34,50 — | 34,50 | 34 
1) franko Warſchau. 
Materialienmartt. 


Berliner Metallbörſe vom 29. Oktbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehr) — bis — Remalted 
Plattenzink 47.50 48,50, Original⸗Alumin. (98—99%,) in Blöcken. 
Malz» oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99% 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99% ——, Reinnickel (88—99 70 
340350, Antimon (Regulus 89—93, Silber i. Bar. für 1 Kilogr. 
900 fein 74,00 — 78,00. 


Holzmarkt. 5 


Holz. Auf dem polniſchen Holzmarkt hält die ſtarke Belebung 
weiterhin an. Die Vorräte aus der vorjährigen Schlagkampagne 
ſind nahezu gänzlich abgeſetzt. Die Verſorgung mit Rundholz ſtößt 
gegenwärtig auf große Schwierigkeiten, und die Preiſe zeigen 775 1 
folgedeſſen noch immer ſtark jteigende, Tendenz. Die Ausfuhr 
von Holzmaterial iſt im ganzen noch ſehr umfangreich, wenn auch 
der Export im September im Vergleich zum Auguſt ſowohl im 
allgemeinen als auch bei den einzelnen Poſten der Warengruppe 
Holz nicht unerheblich abgenommen hat. Es iſt letzthin wieder eine 
Reihe von Abſchlüſſen, hauptſächlich nach England, auf Lieferungen 
für Dezember und die erſten drei Monate des kommenden Jahres 
erfolgt, bei denen höhere Preiſe als die gegenwärtigen erzielt 
wurden. Der September ⸗Export von insgeſamt 554 165 To. 
im Werte von 31936 000 Goldzt. (gegenüber 644 739 To. im Werte 5 
von 35072000 Soldat. im Auguſt d. J.) verteilt ſich auf die Haupt⸗ 2 
poſten der Warengruppe wie folgt: Schnittmaterial 192 287 (200 735) 
To., Klötze, Blöcke und Langholz 88 636 (99 876) To., Papierholz & 
135 751 (169 585) To., Grubenholz und ⸗Knüppel 94 478 (107 184) To., 
Eiſenbahnſchwellen 16 593 (28 050) To., Telegraphenſtangen 4849 
(10 554) To., Böttchereierzeugniſſe 2744 (3086) To., Möbel 538 (597) 
To. — Nicht ſortiertes Fichtenſchnittmaterial wurde mit 145 Pfund 
Sterling notiert, Rotholz mit 14—16,5 Pfund Sterling je Standard, 
Grubenholz mit 14,5 Sh. je Kubikmeter franko Danzig. x 


Viehmarkt. 


Berliner Biehmarkt vom 29. Oktober. (Amtlicher Bericht. 
Auftrieb: 1523 Rinder (darunter 435 Ochſen. 238 Bullen, 850 Kühe 
und Färſen), 1230 Kälber, 3350 Schafe, 8754 Schweine, — Ziegen, = 
— ausländ. Schweine, — Ferkel. — Preiſe für 1 Bid. eben 
gewicht in Goldpfennigen. 2 8 ö 
Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere) 60—61, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten a 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 54—57, c) junge, fleiſchige, l 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 49—51, d) mäßig ge⸗ a 
nährte jüngere und gut genährte ältere 36—45. Bullen: a) voll⸗ 8 
fleiſchige, gusgewachſene höchſten Schlachtwertes 59—61, b) vell⸗ 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 54—57, ie 
ü exe wink nenährte ältere 50—52, d) gering genährte 45—47, 5 
65 e: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 47—50, 75 
!b)’jonfige vollfleiſchige oder ausgem 37-43, e) fleiſchige 25638 
d) gering genährte 20—23. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchi le, 9 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 57—58. b) vollfleiſchige 51—5 g 
o) fleiſch. 42—48, Ereſſer: 40—49. RT a Meer 2: 7% 
Kälber: a) Doppellender feiniter Mait —,—, b) feinite Malt» 1 
kälber 80—93, c) mittlere Maſt⸗ u. beſte Saugtälber 6382, d) ge⸗ g 
12175 Maſt⸗ und gute Saugkälber 43-60, e) geringe Saug N 
er —.—. f 
Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weibe- N 
malt —,— 2. Stallmaſt 64—68, b) mittl. Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 52-60, c) fleiſchiges 
Schafvieh 40—45, d) gering genährtes Schafvieh 3035. ER 5 
Schweine: a] Fetlſ weine über 3 $tr. Lebendgewicht —, 
bi vollfleſſch. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 67—69, c) voll. von 298 4 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 64—67, d) vollfleiſch. von 160200 Pfd. 6 
60—63, e) 120— 160 Pfd. Lebendgew. 55—58, f) vollfl. unter 120 Pfd. 2 
= 8) Saen 5750 — Ziegen: —.—. we 
Marktverlauf: Bei Rindern, Schafen und Schweinen ziemlich, 
bei Kälbern ruhig. Er ö N 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 29. Oktober in 
Krakau — 2,48 (2,46), F ee + 1,02 (1,01), Warſchau + 1,20 (1,21) 
Plock + 0,84 (0,84), Thorn + 0,71 0,73), Fordon + 0,83 (0,84), Cum. 
J. 0,69 (—), Graudenz + 0,87 (0,87), Kurzebrak . 1,23 (1,6), 
Montau + 0,52 (0,52), Piekel + 0,40 (0,42), Dirſchau + 0,12 (0,11), 
Einlage + 2,50 (2,20), Schiewenhorſt + 2,68 (2,46) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) i ; 


0 
klagte er wohl, daß wir Deutſchen als Nation das Gute 
wohl duldeten, aber es nicht ſelbſt erzeugten. Tg 

Doch er war zu bejahen geſchaffen, wie das Opfer feiner, 
müde, zu predigen, da 
wir entweder vor einer neuen Zeit oder vor dem Unter⸗ 
gang ſtünden. Die Humanität nannte er unſere Schuld 


Einordnung zu unſerer Aufgabe. 
„So ſprach er aus glühender Idealität, die auf Erden 
ihren Leib ſuchte. Denn ihm war es mit der Anerkennung 
des Ideals nicht getan, wenn. mit der Wirklichkeit nicht 
ernſt gemacht wurde. Erſt dann ließ ſich das Ideal des 
Herzens in eine ſichtbare Gemeinde überſetzen, und der 
gg war zwar nicht Frömmigkeit, aber doch der 
eg dazu. 5 i 
Welcher Leib wäre dieſer Idealität natürlicher geweſen, 
als der der deutſchen Nation? Ihr Volkstum galt es zu er⸗ 
neuern, den angeborenen Adel geiſtig wiederzuerwecken. Die 
Grenzen des Bismarckiſchen Reiches konnten nicht genügen. 
Der Blick wandte ſich nach Oſterreich, wo das Deutſchtum 
zurückzuweichen ſchien. Die Germaniſierung Sen 
ſchien Lagarde für Deutſchland eine Lebensfrage zu ſein, 
und er ließ nicht nach, öffentlich dafür einzutreten. So 
drängte ſich ihm die Vorſtellung der eigenen überbevölke⸗ 
rung mit dem Verlangen nach Kolonifation zuſammen und 
forderte die Beachtung einer Geſchichte, die dem Reichsdeut⸗ 
ſchen für gewöhnlich fremd blieb.“ 2 
Der Zug in den Raum die Donau hinab ließ ihn alte 
Mythen wieder erleben. Er begriff, daß die mythiſche Neu⸗ 
erfaſſung des Deutſchtums wichtiger als materielle Ausbrei⸗ 
tung ſei. Von den Nibelungen über die Babenberger zu 
Prinz Eugen ſuchte er Geſtalten, die Führer werden 
konnten. Viel zu viel belaſtet mit Hiſtorismus und Wiſſen 
um Erbe rief er die Deutſchen auf, ſich weniger als Erben, Ri 
denn als neue Ahnen zu fühlen. Seine Liebe zur Nation 
verlangte aus dem unfruchtbaren Kreislauf politiſcher Be⸗ 
grifflichkeit herauszufinden und neue Räume mit Toloni- 
So faßte er die Auf⸗ 
gabe des neuen größeren Deutſchland weſenhaft. — 


Es hat Gott über Leben und Tod gefallen, geftern 
nachmittag 4 Uhr meinen lieben, guten Mann, unſeren 
lieben Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, den 


Kaufmann 


Carl Pauls 


aus ſeinem arbeitsreichen Leben in die Ewigkeit 


abzurufen. . 
In tiefem Schmerz 


Auguſte Pauls geb. Schultz. 
Bromberg, den 29. Oktober 1927. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 2. November 1927, 
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des alten evangeliſchen 


en 


Pelzhaus 


M l | 10 
Gdanska 1 Gegr. 1895 


empfiehlt zu konkurrenzios billigsten 
Preisen in nur reeller, erstklassiger Ware: 


Besatz-Felle ern srser Annan 

8 von 6.50 an 
Seal-Mäntel gute Qualität, von 645 an 
7 d. F 5 
Persianer-Mäntel on 880 


von 950 an 
Spezialität: 
Anfertigung von 


12689 


Kürſchner⸗Atelier K. Schönke 


Senerala Bema 4 (früher Artillerieitr.) 
fertigt, ſämtliche ins Kürſchnerfach ee 
rg ei auf — Auſſchlã ane 
Wellen, eſätze aller Art. Pelgdecken, Fuße 

ſäcke, ſauber zu mäßigen Preiſen. 
999999909090 009599400 960200090900 99290040 


Korreſpondentin 


polniſch⸗ deutſch, mit Bureauarbeit vertraut, 
per ſofort geſucht. Ausführliche Offerten 
mit . u. Gehaltsanſprüchen 
unt. 13664 an d. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 


Für meine Konditorei und Feinbäckerei ſuche 
von ſofort ein fleißiges, zuperläſſig. u. ehrliches 


Fräulein 


deutſch und polniſch ſprechend. Zuſchriften an 
Fa. Julius Lenkeit. Sienkiewicza 21. 


An: und Verkäufe 
dauere Eß kartoffeln 


18095 „Induſtrie“ verkauft ab Station 


Rittergut Palczyn 


bei Nowawies Wielka, powiat Inowroclaw. 


| Brücken, Zahnersatz u. Füllungen, 


Friedhofes, Wilhelmſtraße, aus ſtatt. 7¹⁴³ 


Heute vormittag 6 Uhr entſchlief nach 
ſchwerem Krankenlager meine teure Frau, 
unſere liebe, gute Mutter, Großmutter, 
Schwägerin und Tante 


Ma ide Sch kl 


geb. Bork 
im Alter von 64 Jahren. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Albert Schuſter 
Anna Schumacher geb. Schuſter 
Elſe Aue geb. Schuſter 
Paul Schumacher, Naklo 
Karl Aue, Berlin 
\ und 4 Enkel. 
Nakko, den 30. Oktober 1927. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 
3. November, nachmittags 3. Ahr, von der Leichen⸗ 
halle in Nakto aus ſtatt. 7156 


Nach Gottes unerforſchlichem Nat: BE 
ſchluß verſtarb nach kurzem ſchweren 
Leiden Sonnabend mittag 12 Uhr 
unſer innig geliebter, unermüdlicher 
Vater, unſer lieber guter Großvater 
und Urgroßvater 7170 DRM 


Auguit Mauthe) 


im 83. Lebensjahre. 


Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 


Albert Manthey. 
Lochowo, den 31. Oktober 1927. 
Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 


woch, den 2. November, nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus Itatt- } 
U 


Offeriere neue 


Kutſchwagen 
zu billigen Preiſen. Es 
werd. auch alte Kutſch⸗ 
wagen ſauber u. billig 
aufgearbeitet. Daſ. w. 


| Ba en 


1 7158 


Naklo⸗Notec, 
hg is ka 20. 


ür die nee, Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und zahlreichen Kranz⸗ 
ipenden, ſowie Herrn Paſtor Heſekiel 
für die troſtreichen Worte am Sarge 
meiner lieben Frau, unſerer teuren 
Mutter lagen wir Allen auf diejem 
Wege unſeren 


innigſten Dank. 


August Czyslicki 
nebſt Kindern. 
Bydgoszcz, den 31. 10. 1927. 7167 


| Fischmehl 
Leinkuchen 
Rapskuchen 


(auch 
geschrotet) _ 
Weizen- 1. 


Roggenkleie 
empfiehlt 
Landw. Ein- 
u. Verkaufs-Verein | 


Bydgoszez, 
} „As 30, 


Lager:13641 
Bielawki, 


Telefon 100, 


W, Matern, Dentist 


Kassenpatienten haben 20% Ermäßigung, 
. Sprechstunden von 9-7 3—6, 


(Waren ul. gan 2 21. 


Am 1. Dezember 1927 wird Diuga 36 


ci Bank Fanden lend e 
eee Drobnych Kupcöw A A e 


Ehreniahe! 


Landwirtst., 30 J. alt, 
evgl,, 3500 21 Verm. und 
Aust. wünſcht Einheir. 
in mittl. Landwirtſch. 


Witwer angen. Off. u. T. 


7145 a. d. Geſchſt. d. Atg. 


Suche für Bekannte 
Beſitzertochter engl., 
28 J. alt, m. 9000 2 V er: 
mög. u. Ausſt., Herren⸗ 


bekanntſchaft zwecks 


Heirat. 
Am liebſten Einheirat. 
Off. unt. 3.13679 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


äh. Mao. 


23 Jahre alt, 1,80 m 
groß, 6 Jahre Praxis, 


mit 1 ins Fach ſchla⸗ 


en Arbeiten aufs 

cite vertraut, waid⸗ 
gerecht. Heger 1. Jäger, 
Hundedreſſeur, bis jetzt 
Jahre in ungekündig⸗ 
ter Stell. ſucht Stellung 
3. 1. 1. 28 eptl, ſpäter, wo 
ſpäter Verheiratung ge» 
itattet, am liebiten bei 
d. Herrſchaft. Gefl. An⸗ 
gebote unter B. 13475 
an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Förſter 


Forſtſchüler, aus früh. 
deutſch. Staatsdienſte, 
derufsfücht., zuverläſſ., 
der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht Dauer⸗ 
ſtellung bei bes Er 
Aniprägen, Gefl. 

erb. Ko — ewig. 


nan. 
ul. Nadbezezna 11. 


Regiſtrator, 
Buchhalter, 


Korreſpondent 
bewandert in Steuer⸗ 
u. Invaliden⸗Verſiche⸗ 
AR 1 int 9185 
e 

andesſprach. mächtig. 
Gefl. Angeb. u. N. 7141 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Junger 
Mann 


A| aus der technischen und 1 0M 


Oelbranche, deutſ 
polniſch. Korreſpon 255 


ſucht andere 
Stellung. 
3 angebote unter 


[ „Nafciars" an Bar”, 
* 


orun, Szerokals. 13084 


Tcht. Sihmiedenel, 


vertr. m. Dreſchſatz, auch 
gi Elektrobetr., ſucht 
on ſofort une. 
Offerten an G. Wie 
into Etebleche 
Bnydgoſscz. 


S== 


20 Janozajkowski 


unter Garantie für erstklassige 
Reparaturen sachgemäß 


Damen- U. Herren- 


Pelzen 


Ausführung 
und billigst! 


WEI 


Wir für ein Gut 
Korrespondentin | im Acene wesen unter 
deutſche und polnische) Führung des Admini⸗ 
Sprache u. Stenogra⸗ſtrators tücht., evang. 


pbie beherrſchend, ſucht 5 E m H E N 


Stellung von ſofort od. 
perfekt im Polniſchen u. 


ſpäter. the 

7135 a. d. Geſchſt. d. A E 

3 x Buchführung. Meldg. 
erbeten an 13469 


er v. 1 
1 i 1 13600 „Lakwa“, Tezew. 
Sr ul, Kopernita 1. 


Stellg. als Wirtin 
ober Stüke, | Elektro⸗ 
Monteure 


Bin erfahren in allen 
8 7 5 Sa 5 
rege 0 N: tüchtige, firm in Aus⸗ 


P. Wegner, Dabrowa, 1 0 7 v. Drehſtrom, m. 


Licht⸗ u. Kraftanlagen, 
Freileitungs⸗ſow. Hoch 
ſpannungs⸗Bau, mit 
Verbandsvorſchr. gen. 
vertraut, mögl. unver⸗ 


vom Lande, a. beſſener heiratet, Ken Info are 


Ft Stellun 

zum Se 10 Ka 25 15 Wee e 
ütze der Hausfrau. 

Marit 11 a Arndt, Centrala 


1 8 Elektryozna 

rzysk, W. Niezycho- 
pocste Rehna. 55 5. Blat alosliwie, now. 
Gepildete Landwwirts⸗ 


ae af Pallene 


dder ſpät er 
13692 


Hauslochtertelle ser ar ein 


Bertram, Nakko. 
zwecks Erlernung des 
Haus usbalte N ee tücht.. 
ohne gegenleiti Knete jüng., evgl. 14 
gütung, Familienan⸗ Zifäles-sefetten, 
ſchluß 3 Off.] O. Rahr, Gogolin, 
u. B. 13688 a. d. G. d. pow. Bydgoszcz. 


Cheiminska 85. 


erren-Stoffe 


aller Art, wie Anzugstoffe für Sport-, Straßen- u. Gesellschafts-Anzüge, 
Paletoi- und Ulsterstoffe, Pelzbezüge empfehle ich in besonders großer 
Auswahl zu Konkurrenzpreisen. die beste Einkaufsquelle 

für die Herren Schneidermeister und Wiederverkäufer, 


F. Lewandowski, Bydeoszez, 


Spezialhaus für Herren- und Damensfoffe, Futterstoffe aller Art, 
Baumwollwaren, Inletts, Gardinen, Tüllbeffdecken, Steppdecken. 


13702 


Dluga 30 
Tel. 969. 


Anſt. i. Mädchen ſucht 1 jüngeren 13603 


. 1 ush. ig j 
sten ss Acer geiellen 
Off. u. D. 7074 a. d. Gſchſt. a A 190 Möbel 

ſucht v. jofort J. Welke, 


Jezior 
Hfiene Stellen kom, e a 
def. Handwerler 


|Suche um 1. Desem- der in Möbelgeſchäften 7” 


er 1927 für intenjive, 
eh — tätig war und Kennt» 


fahrenen ungerheirat, auß ir Poltertifchlerei 
und Verpacken beſitzt, 
cangeliſchen wird ſofort geſucht. 


Feldbeamten veau sera: 


Selbſtgeſchriebenen Le 
gg e Eil. Slellmacher 


13666 auf Kalten 


ei, Feuerſchmied 


18 N nein ein 


D. 13697 an die Geſchſt. 
d. Zeitung zu ſenden. 


Suche ger 1. 1. 1928 fl 
evangl. ndwietsfohn] 


ram. 
nis Heben Dzialdowo, Pomorze. Pomorze. 

2 bis 3 tüchtige tüchtige 
m. 9, Schulbildg, Schneider⸗ 
Kara Be geſellen 


Lebensl. einſenden anjals Großſtückarbeiter 


Gutsbeſitzer Brück, fſtellt 20 sin 2 13622 
p. W. dene, bd ener 


Bahnstation Nelplin. Chelmze, Koleſowa 6. 


e Mollerei Lehrling 


als Werkführer für nicht unter 16 Jahren, 

eine mod. eingerichtete vom Lande bevorzugt, 
10. T Tonnen⸗ Dampf fr kann eintreten. 18647 
mühle zum 1. 12. 1927 Mleczarnia Swierlocin, 

ſtacia i poczta 


icher, * 
Wirtſch. Ta enge 


Grucano. 185 


Schriftl. We | 


Sauslehrerin 


evgl., welche befähigt 
iſt, Kinder im Alter bis 
zu 12 Jahren zu unter⸗ 
richten, zum 1. Dezemb. 
für Landhaushalt ge⸗ 
ſucht. Beding.: poln. 
Staatsangehörigkeit. 
energiſch, polniſche ſow. 
andere Sprachtkenntn. 
a unbedingt erfor⸗ 
erlich. Gefl. Angeb. m. 
Lebenslauf u. 8 
anſprüchen u. C. 13689 
an die Beichaftefteile d. 
Dtſch. Rundſch. in Bydg. 


Evgl. Hauslehrerin 
eugn., d. poln. Un⸗ 
terricht ert. kann, ſofort 
geſ. Meyer, Dabröwka 
stupska, pow. Szubin, 
poczta Wasosz. 7148 


Suche f. mein Rentamt 


2. Buchhalterin. 


Bedingung: perfekt in 
N poln. u. poln.⸗ 
deutſch. Ueberſetzung, 
befäh., polniſch. pr 
Feine Zu neben, ſicher 
Fein 11a e hrung. 
Gehaktsanſpr. beifreier 
Station exkl. Wäſche, 
Zeugnisabſchrift. bitte 
einſenden an 13553 
Rittergutsbeſitzer 
J. von Jouganne, 
Lenartowice 
p. Pleszew. 


Katholſſches 
Kinder⸗ 
fräulein 


der polniſchen Sprache 
in. Wort und Schrift 
mächtig, von ſofort ge⸗ 
ſucht. Geſuche mit Bild, 
Zeugniſſen u. Gehalts⸗ 
bei in Deutich 
erbeten an 18683 
Frau M. Lemke, 
Weiherowo, 
Plac Weibera. 


Beſſere ältere 


St 


oder 
Wirtin 
auf ein kleines Gut von 
ſogleich geſucht,; Fa⸗ 
milienanſchluß. > uſchr. 


mit Lebenslauf und 
Gehaltsanſprüchen 


unter U. 13652 an die 


Geſchäftsſt. d. Geſchäſtsſt. d. Ztg. erb. erb. 


Cpl. Etat 


für 170 Morgen Niede⸗ 
rungswirtſchaft beiga⸗ 
milienanſchluß per ſo⸗ 
fort geſucht. Off. unt. 
13705 an, die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Suche für größ.Land⸗ 
haushalt im Freiſtaat 
Danzig ein deutſches 


jung. Mädchen 
d. nd.” ſerv. u. Zimm. 
Aa 1 als 
. u. 

eſchſt. 1. 7 Kriodte, n 
rer zZ, 


ines Stubenmädch.]s 


15 

beid. Spr. mächt., das 
perfekt ſervieren kann, 
um 1.11.27 geſucht. 709 
estaurant Gdariska 29. 


Süngeres 


Villa 4Stub., Stall u. 
» Garten, f. 9000 
31. zu en 7160 
Grundtte, Bydgoſzcz, 
Sniadeckich 33. 
Beabſicht. meine 122 
Morgen große 11658 


Privpat⸗ 
wittſchaft 


dav. üb. 5 Morg. gleich, 
u. Torf, klein. Fiſchtei 
Gebäude Kenia gut, 
10 Min. v. Kleinb. Recz, 
nur an einen evgl.,pols 
niihenStaatsangehör. 
preiswert z. verkaufen. 
Näher. zu erfragen bei 
8. e Kleinbahnſt. 
Recz. Poſt Osno, Kreis 
Znin. Agent. ausgeſchl. Agent. ausgeſchl. 


Fabril 


für Sbeifelette u. 
Seifen verkaufen. 


5: Zimmerwohng. 
gleichzeitig frei. 
Offert. unter A. 13687 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein Pferd 


Stute, braun, 1.70 gr., 
5. J. alt, flott. Wagen⸗u. 
Arbeitspf., 8 und 
22 Ber swert zu 
verkaufe 

Kujawska 9. 71 


Audıkdulen 


1 Jahr u. Y, Jahr alt, 
aus geſunderHerdbuch⸗ 
herde mit guter Ab⸗ 
ſtammung, verkauft 
Schauer, Wymyslowo 

poczta 1 5 90 
13686 Telf. 21 


Läufer⸗ 
ſchweine 


d. gr. w. Edelſchweines, 
auch Säue, zur Zucht 
geeignet, hat abzu⸗ 
geben 8. Franz, 


verkauft 57 
von Lehmann * 
Matuldzin p. Mrocza. 


echt Emdener, 8 
Gänſe, 470% 35 24, 


— geb en 1 
ittergut Zakrzewo, 
poczta Melno. 


Kaufe 


jeden Poſten 13289 


Wild und 
Geflügel 


8e edles . 
Pianino 


deutſches Maxkeninſtr., 
günſtig z. verk. Koerdt, 


töl. Jadwigi 4b. 7153 


Anerkannt allerbeite 


Gelegenheitseintäufe 


gut gepflegter 


Gebrauhsmübel 


neu u. "gebraucht. gegen gegen 
8 und Eintauſch 

au b ößerer Auswahl 

illigen Tagespreis. 
Sclafsimm. 395— 750, 
errenzimm., Eßzim., 
Garderobenfchränte, 
Di garnitur. Büros 


5 


Lauft 7036 
Okole, Jasna 9, 
Hinterhaus ptr. links, 


Grudzdiag, Pomorze. ! Dworcowa Nr. 9717 Minut. vom Bahnhof. 7152 


Bydgoszoz, 


„hat 75 gr bi 
670 St. Krol. Sen 


Tel. 20 


Gutes e 
zu kaufen geſ. Off. u 

HL. 7154 e. A D.ötg. 
Nur für Kenner! 
Französischer echter 
ee ge 
gut erlfalten, verkaufe, 
13691 Dworcowa 68, I, IKS. 


Möbel 


in anerkannt gut. Qua⸗ 
litäten unter Garantie 
kaufenSie am beſtenim 
Möbelhaus 7162 
R. Janoschke, 
Sniadeckich 56. 
Tel. 1025. 
Wegen Umbau d. Lad, 
verk. Sommervorrätei. 
eich. Schlafzimm., kom⸗ 
plett, mit Marmor und 
1 505 750, Eßzimm. 
700, Herrenzimmer 550, 
Salons 900, und vieles 
mehr, Beſichtigung m. 
Geſchäfte ohne Kauf⸗ 
zwang erbeten. 


Zu kaufen geſucht : 
Hobelmaſchine 
Abrichtmaſchine 
Spundmaſchine 
Kreisſüge. 


Angeb. m. Preis u. Fa⸗ 
brikat erbeten an 13590 


Hugo Chodan, 
dawn. Paul Seler, 
Poznan, 
ul. Przemysiowa 23. 


4 
200 Zentner Hafer 
200 tr. Kleehen 


ſuch. üb. höchſt. Börſen⸗ 
preis zu kaufen. 


Gebr. Schlieper, 
Gdanska 99. 13649 


Ungarwein⸗ 


Flaſchen 
W 7¹ 1 11 er 2 


3603] Carl ehren & Co. 


ul. Gdauska 16/17 


Frauenhaar 


kauft; von außerhalb 
erbitte per Poſt 12431 


Demitter, Bydgoszez 
Kröl, Jadwigi 5. 
Kaufe alle Sorten 


lobe Felle 


Zahle * Paſenfene 


Przyrzecze Nr. 3 
nahe am — 


Wohnungen 


Aelteres, Underl. Ehe: 
paar ſucht 709 


4-5: 3immermwohn. 


mit Bad. Renovierung 

u. Miete i. Voraus. An⸗ 

gebote g. Scheunemann. 
Jagiellonska 53. 


2 Geſchäfts⸗ 
Räume 
paſſend für Büro oder 
Ausſtellungs⸗ Räume, 
beſte Lage, zu vermiet. 
aſche, 13645 
Bodgoſzez⸗Olole, 
Grunwaldzka 25. 


Möbl. Bimmer 


Möbl. Zimm. zu verm. 


Hetmanska 21, |, Its, 72 


1 möbl. Zimmer zu 
verm. Pomorska 9. 13639 


Möbl. Zimm.,ſep. Eing., 
v. ſof, a. Herrn zu verm. 
nen 51,11. 7150 


Benfionen i 
Salut Mae 


Zduny 6, I. Is. 


— 


Die polniſche Minderheit in Dentſchland. 


Wie die „Gazeta Olſztynſka“ mitteilt, fand unlängſt in 
Oppeln eine Tagung des Bezirks I des „Verbandes 
der Polen in Deutſchland“ ſtatt, in der folgende 
Entſchließung angenommen wurde: ; 

„Die Verſammlung des Bezirks I der Polen in Deutſch⸗ 
land, die am 23. Oktober 1927 in Großowitz bei Oppeln 
ſtattfand, ſtellt feierlich feit, daß das polniſch⸗katholiſche Volk 
des Bezirks Oppeln ſich zuſammen mit allen in Deutſch⸗ 
land lebenden Brüdern und Schweſtern unzertrennlich mit 
dem ganzen polniſchen Volke kulturell verbunden fühlt. Das 
volniſch⸗katholiſche Volk Oppeln⸗Schleſiens wird zuſammen 
mit dem ganzen Reſt der polniſchen Brüder und 
Schweſtern aus Oſtpreußen, dem Grenzgebiet, aus Mittel⸗ 
deutſchland, ſowie Weſtfalen und dem Rheinland in Aus⸗ 
dauer um jeine berechtigten national⸗religiöſen Rechte 
kämpfen.“ 

Die Verſammlung ſtellt ferner feſt: Wir find Bürger 
des Deutſchen Reiches und fühlen uns als ſolche 
verpflichtet, alle ſich aus unſerer deutſchen Staats zuge⸗ 
hörigkeit ergebenden Aufgaben zu erfüllen. Gleichzeitig 
aber beſitzen wir das volle nationale Bewußtſein, 
ſchätzen es als den größten Schatz und fordern, daß der 
Staat uns in der Erhaltung unſerer nationalen Eigenart 
ſo unterſtütze, wie dies die rechtliche Ethik, die poſitiven Be⸗ 
ſtimmungen der Konſtitutſon des Deutſchen Reiches und die 
internationalen Verpflichtungen fordern. 

Wir ſind eine nationale Minderheit. Wir 
glauben an die Unſterblichkeit der nationalen 
Idee und glauben gleichzeitig an den Sieg der Grundfäße 
des harmoniſchen Zuſammenlebens der Völker, das ſich auf 
die gegenſeitige Achtun a ber kulturellen Eigen⸗ 
beiten und die Gemeinſamkeit der Inlereſſen ſtützt.“ 

Eine ausgezeichnete Entſchließung, die das Deutſch⸗ 
tum in Polen vice versa als eigene Kundgebung gelten 
laſſen könnte. Leider fehlt ihm das Podium für ſolche Be⸗ 
kenntniſſe. Während der „Verband der Polen in Deutſch⸗ 
land“ ſelbſtverſtändlich ungeſtört tagen kann, ſſt der 
„Deutſchtumsbund zur Wahrung der Minderheits- 
rechte ſeit vier Jahren noch immer geſchloſſen. Man hat 
ihm zwar nicht den geringſten Fehltritt nachweiſen können, 
= Be eine gewiſſe N and at ihre un⸗ 

hren Verleumdungen gegen das zahme Gegenſtück des 
„Verbandes der Polen“ ungehindert wiederholen. 

/ 


Nationalſtaat oder Nationalitätenſtaat? 


Vor kurzem hat der frühere Kultusminiſter Stanislaus 


Grabſki ein Buch, betitelt „Die Kriſe des modernen Staats⸗ 


gedankens“, herausgegeben, in dem er in beſonders extremer 
Beife den märchenhaften Gedanken des polniſchen Na⸗ 
zionalſtaates vertritt, im Gegenſatz zu der Tatjache, 

Polen der Zuſammenſetzung ſeiner Bevölkerung nach 
einen ausgeſprochenen Nationalitätenſtaat darſtellt. 
In einer bemerkenswerten Kritik befaßt ſich nunmehr der 

. ſozialiſtiſche „Robotnik“ mit dieſem Buche und 

u. a.: 

Der Grundgedanke dieſes Buches beruht darin: Der 
Holnifhe Staat iſt ein Organ des polniſchen Volkes. 
N Grabſki zieht aus dieſer Vorausſetzung widerrecht⸗ 

* 8 5 rg nationaliſtiſcher Natur: 

5 e 
dem Gebiete der polniſchen Republik in keinem Maße 
und keinem Bereich, ſowie keinem Gebiete mitbeitim- 
..” fein onen, ed 

1 as Wirtſchaftsvolk eine Nationaliſten⸗ 
politik füh n di it am 
"Babtic ib hren muß, ſelbſt wenn dieſe für den Staat 

Wir beginnen, zu begreifen, weshalb der nationale Ge— 
danke trotz allen Anſcheinesz antiftaatlic iſt. Herr 


Grabſti mil um ieben Preis das Interefie des Voltes (nie 


er es auf 5 8 der nationaliſti Poli 

alſo, an die Stelle des Staatsintereſſes ber 1 
ſchreckt in der Gedanke des Ausbaus der Minderheiten⸗ 
ſchulweſens. Aus dieſem Grunde fördert er bei ſeiner 


Abhandlung über die Wahlordnung die Schmälerung 


der Rechte der nichtpolniſchen Minderheiten 
und ſchreibt, daß es notwendig ſei, in jedem gleichen Be⸗ 
Arte den Einfluß des polniſchen Volkes auf die Staats⸗ 
angelegenheiten mit dem der nativnalen Minderheiten gleich 
zu ſtellen. (Die Forderung wird natürlich nur für jene 
3 aufgeſtellt, in denen die Polen eine Minderheit 

u. In allen anderen Fällen ſollen die Polen natürlich 
bre Mehrheit kräftig ausnutzen! D. R.) Mit einem Worte 
— ſoll die nationalen Minderheitlehrer ihrer verfaſſungs⸗ 


gegen Pole 
ſo haben wir keinen Grund, einen Vo 


Abänderungen des Stempelſtenuergeſetzes. 


Durch Verordnung des Staatspräſidenten vom 7. Oktober d. J., 
z. Ust.“ Nr. 00, Pof. 804, find im Stempelſteuergeſetz vom 11. Juli 
1026 folgende Veränderungen . worden: 

1. Der letzte Abſatz des Art. 67 erhält folgende Faſſung: 
Schlußſcheine, die von einem vereidigten Makler angefertigt ſind 
und an der Warenbörſe abgeſchloſſene Börſengeſchäfte betreffen 
(8 26 der Verordnung des Staatspräfidenten vom 28. 12. 24) unter⸗ 
liegen einer Gebühr in Höhe von 50 Groſchen. Bisher lauteten 
die letzten Worte: „von 0,1 Prozent“. 

2. Der erſte Abſatz des Art. 117 erhält folgende Faſſung: Ein 
Schreiben, das die Erteilung einer Bürgſchaft beſtätigt, unterlſegt 
einer Gebühr von 3,— Zloty. Die Gebühr von der Bürgſchaft 
bzw. die Summe der Gebühren von allen Bürgſchaften, die ſich auf 
dieſelbe Verpflichtung beziehen, darf nicht die Hälfte der Gebühr 
für ein Schreiben überſchreiten, das die Verpflichtung beſtätigt, 
wofür die Bürgſchaft erteilt worden iſt. Bisher lautete dieſer Ab⸗ 
aß des Art, 117 nur: „Ein Schreiben, das die Erteilung einer 

rgſchaft beſtätigt, unterliegt einer Gebühr von 3 31.“ 

. Der erſte Abſatz des Art. 186 erhält folgende Faſſung: 
„Quittungen über den Empfang von Geld und Wert⸗ 
Papieren unterliegen grundſätzlich einer Gebühr von 20 Gr.“. 
Die bisherige Faffung lautete: „Quittungen über den Empfang 
von Geld, Wertpapieren und anderen Gegenſtänden unter⸗ 
liegen geundfägti einer Gebühr von 20 Groſchen.“ 

4. Punkt 1 des Art. 137 erhält folgende Faſſung: „.. welche 
den Empfang von Geld oder Wertpapieren beftätigen, deren 


rderungen anderer Nationalitäten auf 


ſtehen nur Wahlen 
und eines Bürgerſteiges an de 


mi — * * rere 


f 
Wert 50 Zt. nicht überſteigt.“ In der bisherigen Faſſung lautete 
die Beſtimmung, daß von der Stempelgebühr Bereit find Quittun⸗ 
gen: 1. welche den Empfang von Gegenſtänden beſtätigen, 
deren Wert 50 34 nicht *beriteigt.“ 


fl 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Gerſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 31. Oktober. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteu ropa bei 
wenig veränderten Temperaturen Bewöl⸗ 
kung und ſtrichweiſe Niederſchläge an. 


Reformationsfeſt. 

Eherne Hammerſchläge hallten vor 410 Jahren an den 
mittelalterlichen Hänſerfronten des Schloßplatzes zu 
Wittenberg wider, als Luther ſeine 95 Theſen an die Ein⸗ 
gangstür der Schloßkirche ſchlug. Dieſe Hammerſchläge 
wurden dem deutſchen Volke zu einem Weckruf, der es aus 
feiner religiöſen Abhängigkeit und Gedankenloſigteit empor⸗ 
ſchreckte. Wie ein ſchnelles Licht verbreitete ſich die Refor⸗ 
mation durch alle deutſchen Lande und blieb nicht nur in 
den Grenzen Deutſchlands, ſondern ergriff faſt alle germani⸗ 
ſchen Völkerſtämme. Kriegsfackeln loderten auf, Armeen 
kämpften viele Jahrzehnte lang gegeneinander, und alle 
rangen ſie um die wahre Erkenntnis des Gottesglaubens. 

So wurde die Reformation nicht nur den Proteſtanten 
ein Weckruf, ſondern der geſamten abendländiſchen Chriſten⸗ 
heit. Denn auch die katholiſche Kirche mußte die Quellen 
ihres Glaubens reinigen, um ihren Anhängern gegenüber 
in wahrem chriſtlichen Lichte erſcheinen zu können. Der 
Idealismus auf der einen Seite mußte auch alle idealiſtiſchen 
Kräfte der anderen Seite auf den Plan rufen, und ſo voll⸗ 
zog ſich eine Läuterung des Glaubens, wie fie in der Ger 
ſchichte der chriſtlichen Religion einzig daſteht. 

Verkleinerte ſich auch in der Gegenreformation die Zahl 
der Proteſtanten wieder, fo iſt doch die Gemeinde der gläu— 
bigen Proteſtanten trotz aller Anſeindung den Grundſätzen 
ihres großen Lehrers Luther in allen ſpäteren Jahrhunder⸗ 
ten treu geblieben. Von vielen Tauſenden von evangeliſchen 
Kirchen erklingen die Glocken, die zur Feier des großen 
Tages der evangeliſchen Gläubigen aufrufen. Von vielen 
Tauſenden von Kanzeln wird das Wort Gottes aus der 
deutſchen Bibel verleſen, die Luther geſchaffen hat. Denn 
auch das war ſein großes Werk, daß man anfing, von der 
Eider bis zu den Alpen, von der Narwa bis nach Straßburg 
eine gleiche Sprache zu ſprechen: das Deutſch der lutheriſchen 
Bibel. So dankt heute noch eine Gemeinde von vielen 
Zehnmillionen Deutſcher ihrem Schöpfer dafür, daß er ihnen 
einen Mann geſandt hat, der den Durſt ihrer Seelen mit 
der Erkenntnis des Gotteswortes auf ihre Art zu ſtillen 
vermochte. ö 


Eine Stadtverordnetenſitzung findet am Freitag, den 
4. November, um 6% Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung 
von Kanaliſation 
Schule in Schöndorf. 
S Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brahe⸗ 
münde -- 3,00 Meter, bei Thorn etwa -+ 0,80 Meter, 
1 Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages vier beladene Oder: 


kähne und zwei Dampfer nach der Weichſel; nach Bromberg 


kamen zwei Dampfer und zwei unbeladene Oderkähne. 


§ 110. Jahresfeier des Bromberger Gymnaſiums. 
Am geſtrigen Sonntag verſammelten ſich in Berlin 
viele Hunderte alter Schüler des Bromberger Gymnaſiums, 
um in einer ſtillen Feierſtunde das Gedächtnis ihrer alten 
Lehrſtätte zu ehren, die 1920 in polniſche Verwaltung über⸗ 
gegangen iſt. 110 Jahre ſind es her, als nach der Wieder⸗ 
einfügung Brombergs in die Grenzen des preußiſchen 
Staates im Jahre 1817 das Bromberger Gymnaſium ge⸗ 
gründet wurde. Seiner Bedeutung ſich bewußt werdend, 
wurde die neugeſchaffene Lehranſtalt bald eine der bedeu⸗ 
tendſten Anſtalten im Oſten. Einer ihrer erſten Direktoren 
war der hervorragende Pädagoge und Wiſſenſchaftler Prof. 
Heinrich Deinhardt. Auch ſeine Nachfolger leiteten die 
Anſtalt erfolgreich in dem Beſtreben zielbewußter Kultur⸗ 
arbeit. Als letzter unter ihnen hatte der ſtellvertretende 
Direktor, Prof. Gerlach, am 29. Januar 1920 die Auf⸗ 
gabe, das Gymnaſium der polnischen Verwaltung zu über⸗ 
geben. 

8 une für Krebſe. Es wird darauf hingewieſen, 
8565 für die Zeit vom 1. 11. bis zum 31. 5. jeden Jahres eine 
Schonzeit für Krebſe feſtgeſetzt iſt. Während dieſer Zeit 
dürfen keine Krebſe gefangen werden, auch nicht zum Ver⸗ 
kauf gelangen. Zuwiderhandlungen werden gemäß den be⸗ 
ſtehenden Verordnungen beſtraft. Dieſes Verbot umfaßt 
jedoch nur die Wojewodſchaft Poſen, während Krebſe 
aus Gewäſſern anderer Wofewodſchaften ſtammend, in denen 
Fer Schonzeit beſteht, ungehindert zum Verkauf gelangen 

nnen. 

Im Gerichtsſaal verhaftet und in Unterſuchung ae» 
nummen wurde am Sonnabend der Student der Technik 
Staniſtaw Wilemſki aus Plock, der hier vor längerer 
Zeit auf Grund gefälſchter Ausweiſe eine Sammlung 
von Geldern vornahm und viele Perſonen 
ſchädigte. 


8 
ereignete ſich geſtern den 12.30 Uhr an der Ecke Wilhe 
ſchen dem Rettungswagen der Feuer⸗ 


geſtohlen. 
§Verhaftet wurden drei Diebe, ein Trinker, ein Bettler 
und eine geſuchte Perſon. | 
* 


Vereine, Beranſtaltungen ıc. 


D. G. f. K. u. W. Freitag, den 4. November, abends 8 Uhr, in 
der Deuiſchen Bühne: Einmaliges Gaſtſpiel der Wander⸗ 
Kammer- Oper das demeinnützigen Bereinigung zur Pflege 


Nn 


deutſcher Kunſt e. V.: „Der gefangene Vogel“. ein lyri⸗ 
ges Spiel für Menſchen und Marionetten von Karla Höcker, 
Muſik von Hans Chemin⸗Petit. „Der verliebte Geſangs⸗ 
meiſter“, Singſpiel in 2 Akten von Helene Federn, Muſik nach 
der handſchr. Partitur von Giovanni Batt. Pergoleſi. (Vorver⸗ 
kauf nur in der Buchh. E. Hecht Nachf. Es empfiehlt ſich, wegen 
der ſtarken Nachfrage die Karten rechtzeitig zu beſorgen!) (19706 
* 4 * 

* Kolmar (Chodziez), 29. Oktober. Miniſterbeſuch, 
IJnneuminiſter Skladkowſki beſichtigte in Begleitung 
des Vizewojewoden die Stadt Kolmar und äußerte ſich an⸗ 
erkennend über die Sauberkeit der Häuſer und Straßen. — 
7394 Einwohner zählt unſere Stadt nach der Perſonen⸗ 
ſtandsaufnahme vom 20. Oktober 1927. Davon ſind Polen 
5919 — 80 Prozent, Deutſche 1416 = 19,15 Prozent, Juden 
22 — 0,29 Prozent, Ausländer 37 — 0,50 Prozent. Katho⸗ 
liken 6506 — 88 Prozent, Evangeliſche 863 — 11,70 Prozent, 
Juden und andere Bekenntniſſe 22 bzw. 3 — 0,30 Prozent. 

* Liſſa (Leſzno), 29. Oktober. Schon wieder ein 
Autounfall. Als am geſtrigen Vormittag gegen 1 
Uhr das Perſonenauto einer hieſigen Firma auf der Kau⸗ 
keler Chauſſee, etwa 100 Meter vor dem Bahnübergang, 
einem entgegenkommenden, zweimal in falſcher Richtung 
ausbiegenden Fuhrwerk im letzten Moment auszuweichen 
verſuchte, kam das Auto ins Rutſchen und prallte gegen 
einen Baum an. Das rechte Vorderrad und die Vorder⸗ 
achſe wurden vollkommen zertrümmert. In dem Auto be⸗ 
fand ſich nur der Chauffeur, der keinerlei Verletzungen davon⸗ 
trug. ; f 

* Polen (Poznan), 29. Oktober. Das Spiel mit der 
Schußwaffe. Am Donnerstag, gegen 8% Uhr abends, 
machte ſich auf der Glogauer Straße 114 in deu Schlaf⸗ 
räumen der Eiſenbahnbeamten der 19 Jahre alte Schloſſer⸗ 
geſelle Staniſtaßp Majchrzycki an einem geladenen 
Revolver zu ſchaffen. Plötzlich krachte ein Schuß und traf 
den auf dem Bett ſitzenden 18jährigen Anton Kolata in die 
Herzgegend, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 
Kolata wurde als Leiche in das Militärhoſpital eingeliefert. 
Der unvorſichtige Majchrzyeki wurde verhaftet und dem 
Gericht übergeben. - 

R Polen (Poanan), 30, Oktober. Die Moderniſie⸗ 
rung des heutigen Lebens ſcheint auch allmählich bei der 
Poſener Poſt durchzugreifen. Dieſe hat nämlich vor kurzem 
8 Motorräder mit Beiwagen angeſchafft, mit deren 
Hilfe die Poſtbriefkäſten geleert werden. Beſonders wird 
dadurch ein ſchnellerer Verſand der Briefe innerhalb der 
Stadt hebeigeführt. Vorgeſtern ſtellte die Poſt auch drei 
große Laſtauts in den Betrieb, die die Briefe von der 
Poſt zur Bahn und umgekehrt beſorgen ſollen. — Feuer 
brach geſtern im chemiſchen Laboratorium, Bukerſtraße 43, 
aus. Die ſich dort befindenden Benzinvorräte erſchwerten 
das Löſchen. Bei den Rettungsarbeiten erlitt ſchwere Brand⸗ 
wunden der Arbeiter Stefan Jablonowſki, Kron⸗ 
prinzenſtraße 62, ſo daß er ins ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden mußte. — Von einem Gerüſt am Haufe 
Breiteſtraße heruntergeſtürzt iſt der Maurer Antoni 
Piechocki. Mit ſchwerem Beinbruch mußte er ins 
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden. — Selbſt mord 
durch Erhängen verübte in der Wohnung Mühlen⸗ 
ſtraße 4 ein gewiſſer 3. Die Motive der Tat ſind noch nicht 
feſtgeſtellt. — Tödlich überfahren wurde von einem 
Kraftwagen die dreijährige Irene Matela von der 
Grotgera 14. Kurz nach der Einlieferung in das ſtädtiſche 
Krankenhaus ſtarb das Kind. 

D Pudewitz (Pobiedziſta), 28. Oktober. Der letzte 
Pferdemarkt war reichlich beſchickt und der Handel leb⸗ 
haft. Vieh war nur wenig aufgetrieben. Gute Luxuspferde, 
4—7 Jahre alt, brachten 900—1200 zi, gute Arbeitspferde, 
4—8 Jahre alt, 600 —800 zl, alte Arbeitspferde 300—500 und 
abgetriebene ausrangierte Pferde 60—200 zt. Gute Milch⸗ 
kühe, 4—6 Jahre alt, wurden mit 600-800, ältere Kühe 350 
bis 500, Jungvieh 300—400 zi gekauft. — Das Einbrin⸗ 


gen von Futterrüben und Wruken iſt in e 


egend beendet; die Zuckerrübenernte iſt noch nicht beendet. 


Die Roggenſaaten haben ſich nach dem letzten Regen ſehr 


beſſert, aber die Landwirte klagen allgemein über dünnen 
Beſtand. ? 
* Tremeſſen (Trzemeſzuo), 29. Oktober. In der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung wurden die 
Subvention des Magiſtrats für kulturelle Zwecke des Weſt⸗ 
markenvereins von 100 auf 25 zl und die Subvention für die 
Sommerfolonien für polniſche Kinder aus Deutſchland, 
Danzig und Schleſien von 100 auf 50 31 herabgeſetzt. Nach 
Annahme des Antrages betreffend den Umbau des Kaſſen⸗ 
lokals wurde noch beſchloſſen, die Redaktion des 
„Dziennik Bydͤgoſki“ wegen Veröffentlichung eines Berichts 
über die letzte geheime Sitzung des Stadtparlaments zur 
gerichtlichen Verantwortung zu ziehen. 


Kleine Nundſchau. 


Maximilian Harden f. 


Berlin, 31. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.] Geſtern 
iſt der bekannte politiſche Schriftſteller Maximilian 
arden an einem Anfall von Bronchitis geſtorben, nach⸗ 
em er am 20. d. M. ſeinen 66. 2 gefeiert hatte. 
Harden, deſſen bürgerlicher Name Wienskowſki war, 
war ein Bruder des früheren Oberbürgermeiſters Dr. 
Witting⸗Poſen. Der Verſtorbene iſt beſonders durch die 
Herausgabe der politiſchen Wochenſchrift „Die Zukunft“ be⸗ 
kannt geworden. 


* f u 


+ Geſaug mit Seife, Der Paſtor einer amerikaniſchen 
Sekte ſuchte durch folgendes Plakat, das er an feiner Kirche 
anſchlagen ließ, ſeine Gemeinde in das Haus zu locken: „Am 
kommenden Sonntag: 14, fröhlicher Gabentag. ede 
Dame erhält beim Verlaſſen der Kirche ein Stück „Ideal“. 
Toilettenſeife gratis. Vorher: Lebhafter Freuden⸗ 

na ſowie Predigt über das Thema: „Das ſchlampige 

ben unſerer Männer“. Zuletzt das ſüße Lied: Weißer 
denn Schnee.“ — Die Kirche ſoll ſehr voll geweſen ſein. 
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Ferd. Ziegler & Co. 


Telefon 24 Dworcowa 95 


ganz auf Seide u. 
Wattelin, mit herr 
‚chem Aeibesaiz, 


“98 


roco“ 


Das Haus der Damen-, Herren- u. Kinder-Konfektion 


BYDGOSZCZ, Diuga 19 (Friedrichstraße). 
ng eee = 


Am 9. Nov. beginnen neue Kurse f. Anfänger * 2 Lu kullus 
iür modernste Tänze, — Anmeldungen täglich. ro & T. 5 Ö r ve r a urs Husten 2 Bonbons 
Tanz- gegen Husten u. Heiser- 


keit, nur echt mit un- 
serer Firma und rotem 
Kreuz. Preis pro Beutel 

O gr. 13528. 
Lohnender Artikel für 
Wiederverkäufer 


A tut gg Fageien N 1800 


— Filiale Dworcowa 98, Tel. 1390 u. Filiale Grunwaldzka 25. 


Nulſche Bühne 


H. Placsteref, erer DWOrCOWad 8 


lea praymusony. \= der Fa., ‚Chi i 8 Bydgoszcz f 


an Gdanska 7 — 41 1022 
W piatek, dnia 4 listopada br., o godz. 


11 Need poludniem sprzegdawae bede przy vom 2. November bis 10. November 1927 13717 
‚ul, Cmentarnej nr. 5 u p. Wojeiechowskiego S ene ERTENG 


tdawniejul.Kozmiana)najwiecej dajacemu, za 4 2 f 
in. eleg, ‚Damen-Mänteln | Striekkleidern und Kostümen 


natychmiastowg, zaplatg 
okolo 20 ctr. owsa i 80 okien 


Prima 13455 


w ae 3 ag E Woll- und Seidenkleider n Reichhaltige Auswahl in Sonnenblumen- Gern 3 
82 L 1G 5 2 in den neuesten Farben und Fassons Ball- und Abend- Toiletten. kuchenmehl BETON 
a EM Ermäßigte Preise. Wir bitten unsere Schaufenster zu beachten. 2 Neuheit! Ager 
krow wieprz 0 150 J. zywe) 
. Przetarg nie odwolalny. 708 TEEURRANNHENEENESIBERERAERNENEENENR Sojabohnenschrot ff sußballfönir 
„ eee eee e e eee von Mar Deine m 
— Ba Kind Müdchen) ö ö NER Fischmehl ae ch 


Montag u. Mittw chi 
nun? Buchha dlg 

onnerstag von 1 
und ab 7 Uhr a end 
an d. Theaterkaſſe. 


Sonntag, d. 6. Nov. 27 


nachm. Uhr: 


Fremden⸗ u. Volks- 
vorſtellun 


(cada ang Off. u. 17 e eee WM offeriertab Lager 
11.5678 an Ann.⸗Exped. er Sur, Landw. Zentral- 
Wallis, Torun, erbeten. PEN) He Genossenschaft 

13681 , Fi Sp. z. nieogr. odp. 
Filiale Koronowo. | 
Telefon 16. 


Resursakupieckt 


zu ermäßigten Preisen 
früher „Concordia“, 


dee, Al EN 


Heute: 13703] Zauber » Luſtſpiel 
in 5 Bildern 
von 2 N 


Wilhe ein 2 5 Schlegel. 
En Taubert, 


N otor-Dreschsätze | 
sofort ab Lager lieferbar, 


Sokomohilen u. Dampfdreschmaschinen 
Rleine Dreschmotore 


euerfeſter Qua⸗ 
efern in jeder 
Menge ſofort ab Lager 


Gebr. Schlieper, 
Gdanska 99. 13650 
el. 361. Tel. 306. 


e 
| 6r,Schlachtfest 


Hochbran Corund Schefscheibe 0 Nur erstklassige Fabrikate! Nur erstklassige Fabrikate! Spoziplität: 5 11 . 

Kugellager. e Damen- und Rinder: Bracia Ramme, Zudgoszez Pühelfleisch 3 
[!Neumann & Knitter||Garerode u. Bülne sw. Teöjey ih e Telefon Nr. 70 mit Erbsenpünge|as 2 er nad. ano. 
Bydgoszcz, Stary Rynek, Tel. 141.|| wird billig angefertigt. 5 N 4 wozu freundlichst ein-] Theaterkaſſe. . 
— 14557 Divorcowa 6. 1 Tr. > —T Mane GIT ce E. 0 ladet Der Wirt. Die Leitung. 


47 mit Ber Tees en des Publikums Deutsche Beschreibungen: 


arry. Nel u 
und „2 En Bae „ Delprogtamm. 


Nino heute, Montag, letzter Tao Am Dienstag, den J. 
Fat 4. Fatacho n Nobemò, Premiere des 


39 a x großen Abenteuerfilms 
Kr istat als Stützen des Tſirones % der Saison 1927/28 = 


